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Graf Caprivi t .
Wie schon gemeldet, ist der frühere 

Reichskanzler -G ra f Caprivi am Montag 
Vorm ittag 10 Uhr auf dem Rittergute 
Skyren bei Crossen a. d. Oder nach längerer 
Krankheit sanft entschlafen.

Der zweite Kanzler des deutschen Reiches 
hat seinen großen Vorgänger nicht lange 
überlebt. Innerhalb eines Jahres sind die 
beiden Kanzler vom Tode ereilt worden. 
Die Amtsthätigkeit des zweiten Kanzlers 
hat man in weite» Kreisen des deutschen 
Volkes als eine der Entwickelung des Reiches 
Wenig ersprießliche gehalten, und sie ist dem­
entsprechend energisch bekämpft worden. Die 
m it dem Uriasbrief an den Prinzen Reuß 
in Wien und den Veröffentlichungen gegen 
den Altreichskanzler, m it der schwächlichen 
Haltung in Fragen der inneren P olitik  und 
den heute von aller W elt als übereilt und 
fehlerhaft erkannten Handelsverträgen in 
ihren Hanptphasen ins Gedächtniß zurück­
gerufene Periode seines staatsmännischen 
Wirkens ist das wenigst erfreuliche Kapitel 
in der Geschichte des deutschen Reiches. 
Trotz der politischen Gegnerschaft hat nian 
aber die Persönlichkeit des zweiten Kanzlers 
stets hochgeachtet. E r war eben kein S taats­
mann, sondern General, und es war gewiß 
kein geringes Zeichen von M uth , nach dem 
Weggange eines Bismarck in die Bresche zu 
springen und die Riesenlast, die dieser Riesen­
geist zu tragen sich zumuthen durfte, auf die 
so viel schwächeren Schulter zu nehmen. 
M ag das Wollen bei ihm fü r das Können 
genommen werden!

G raf Georg Leo von Caprivi de Cap- 
rera de Montecuculi wurde am 24. Februar 
1831 in Charlottenburg als Sohn des Ober- 
tribunalsrathes von Caprivi geboren, ist also 
nahezu 68 Jahre alt geworden. I n  Berlin  
auf dem Werder'schen Gymnasium erzogen, 
tra t er am 1. A p ril 1849 beim Kaiser Franz- 
Garde-Grenadier-Regiment auf Beförderung 
ein und wurde am 19. September 1850 
Offizier. Von 1854 bis 1857 besuchte er die 
Allgemeine Kriegsschule, wurde 1859 Ober­
leutnant und war 186(^61 bei der topo­
graphischen Abtheilung des Generalstabcs, 
m welcher er am 17. Dezember 1861 als 
Hauptmann versetzt wurde. Während des 
Feldzuges gegen Dänemark, 1864, war er 
Generalstabs - Offizier der mobilen 5. I n ­
fanterie - Division und kam im Dezember 
1864 zum Generalstab der kombinirten I n ­
fanterie-D iv is ion in den Elbherzogthümern. 
Nachdem er Von Jun i 1865 bis A p ril 1866 
Kompagnie - Chef im Jnf.-Regt. N r. 64 ge­
wesen, kehrte er in den Generalstab zurück 
und war im Kriege 1866 gegen Oesterreich 
beim Ober - Kommando der Armee des 
Prinzen Friedrich Carl, seit 7. Ju n i als 
M a jo r. Von Ende Oktober 1866 bis A p ril 
1870 war er beim Generalstab des Garde- 
Korps, dann beim 10. Armeekorps, und hier 
Chef des Stabes im Feldzuge 1870j71 gegen 
Frankreich, seit 26. J u li 1870 Oberstleutnant, 
«n zeichnete sich sowohl in den Kämpfen vor 
Metz, als beim Loire - Feldzug in hervor­
ragender Weise ans. Im  Dezember 1871 
kam V. C. zum Kriegsministerium nls Ab- 
theilungs-Chef, wurde hier 18. Januar 1872 
Oberst, in dieser Stellung hatte er 1874 vor­
übergehend die Führung des Ins . - Regts. 
N r. 78 und wohnte 1876 den russische» 
Truppenübungen bei. Am 22. M ärz 1877 
zum Generalmajor befördert, übernahm er 
1878 die 5. Jn f. - B rig . in  S tettin  und im 
A p ril 1880 die 2. Garde - Ins. - B rig . Im  
Herbst 1881 wohnte von C. den großen 
Manövern in Frankreich bei, übernahm im 
November 1882 die Führung der 30. Jnf.- 
Division in Metz und wurde 12. Dezember
1882 General - Leutnant nnd Kommandeur. 
Von hier aus wurde v. C. am 20. M ärz
1883 an die Spitze der Adm ira litä t berufen 
(als Vize - Adm iral vom 2. Februar 1880). 
A ls M a rin e -M in is te r förderte v. C. insbe­
sondere das Torpedowesen, die taktische Aus- 
vttdung durch Uebungen im Geschwader-

canover und die Vorbereitn«« der M o b il­

machung der Flotte. Seit 23. A p ril 1888 
General der In fanterie , tra t v. C. 5. J u li 
1888 von der Stellung als Chef der Admi­
ra litä t zurück und wurde zunächst z. D. ge­
stellt, aber bereits 10. J u li 1888 zum kom- 
mandirenden General des 10. Armeekorps 
ernannt, das er bei dem großen Herbst- 
Manöver in Hannover 1889 S r. Majestät 
dem Kaiser vorstellte, der ihn am 21. Sep­
tember zum Chef des In fanterie-Regim ents 
N r. 78 ernannte. Am 20. M ärz 1890 
wurde Herr v. Caprivi durch das Vertrauen 
seines Monarchen zum Nachfolger des Fürsten 
Bismarck berufen und bei der Uebernahme 
dieses Amtes gleichzeitig zu den Offiziere» 
ä la 8uits der Armee gestellt. F ü r seine er­
folgreiche Vertheidigung der Handelsverträge 
m it Oesterreich-Ungarn, Ita lie n  und Belgien 
im Reichstage erhob ihn Se. Majestät der Kaiser 
in den Grafenstand. Späterhin übernahm 
er m it dem Etat 189394 die Vertretung 
der von ihm hauptsächlich veranlaßten M i l i ­
tär-Vorlage vor dem Reichstage. Trotz seiner 
Unermüdlichkeit in der Begründung der E in­
zelheiten der Vorlage vor der Neichstags- 
kommission gelang es ihm doch erst nach Auf­
lösung des Reichstages deren Annahme in 
den Grenzen des Antrages Hnene herbeizu­
führen, sodaß sie m it dem 1. Oktober 1893 
ins Leben treten konnte. Schon im M ärz 
1892 legte G raf Caprivi sein Amt als preußi­
scher Ministerpräsident nieder, weil die Volks- 
schulgesetzvorlage des Grafen Zedlitz, die er 
selbst eifrig vertreten hatte, fallen gelassen 
wurde. Im  Laufe des Jahres 1894 gab sich 
eine Meinungsverschiedenheit zwischen dem 
Reichskanzler und dem Ministerpräsidenten 
Grafen Eulenburg hinsichtlich der Bekämpfung 
der Umsturzbewegung und anderer politischer 
Fragen zu erkennen. Diese schien ausge­
glichen. als infolge von Preßangriffen gegen 
den Ministerpräsidenten Se. Majestät eine 
Lösung der Krisis dadurch herbeiführte, daß 
sowohl Reichskanzler G raf Caprivi, als auch 
der preußische Ministerpräsident G raf Enlen- 
burg am 26. Oktober 1894 den erbetenen 
Abschied erhielten. Seine Majestät der Kaiser 
verlieh dem Grafen Caprivi bei seinem 
Scheiden aus dem Amte, das er unter den 
denkbar schwierigsten Verhältnissen gewiß m it 
dem redlichsten W illen und m it der größten 
Pflichttreue übernommen hatte den hohenOrden 
vom Schwarzen Adler m it B rillanten.

Nachdem er so jäh aus dem Amte ge­
schieden, zog G raf Caprivi, der „»vermählt 
war, nach sich einem vorübergehendenAufenthalt 
am Genfer See zu einer Nichte zurück, die 
m it einem Herrn v. Schierstädt auf Skyren 
bei Crossen verheirathet ist. D ort hat er 
seitdem als stiller Mann gelebt. G raf Cap­
r iv i war eine stolze, soldatische Erscheinung 
und daneben ein selbstloser, überaus genüg­
samer Mann. Es war weder fü r ihn noch 
für Deutschland zum Glück, daß er aus der 
militärischen Thätigkeit heraus an die leitende 
Stelle im Reich versetzt wurde, noch dazu m it 
der Aufgabe, der Nachfolger eines Bismarck 
zu sein.

Herr von Caprivi l i t t ,  wie ein Berliner 
B la tt meldet, schon seit längerer Zeit an Herz- 
affektionen. E r war erst seit 3 Tagen bett­
lägerig; am Sonntag tra t Lungenödem ei» 
»nd am Montag ein Herzschlag. Der Tod 
wurde sofort Seiner Majestät dem Kaiser ge­
meldet.

Die „B erl. Neuest. Nachr." schreiben : Im  
engeren Freundeskreise war schon seit einigen 
Wochen davon die Rede, daß Caprivi leidend 
sei nnd dap Symptome auf Entwickelung eines 
Gehirnleidens deuteten. Es waren nament­
lich Störungen im Bewegungsvermögen und 
in der Herrschaft über die Sprache, die zu 
Tage traten.

Die Beerdigung Caprivis findet am 9. 
Februar, nachmittags 1 Uhr, in Skyren statt. 
Das 78. Infanterie-Regiment in  Osnabrück, 
dessen Chef G raf Caprivi war, w ird  durch 
eine Deputation einen Kranz am Sarge Ca­
priv is  niederlegen lassen. Der Neffe des ver­
storbenen Grafen Caprivi, General v. M ülle r, 
erhielt, wie aus Crossen gemeldet w ird, fo l­

gendes Telegramm des Kaisers: „Soeben
von der Nachricht vom Hinscheiden Ih res  
Onkels, Generals der In fanterie  Grafen 
Caprivi, überrascht, spreche Ich Ihnen und 
der Familie de? Heimgegangenen Meine 
theilnahmsvolle M ittraue r aus. A ls Soldat 
von seinem Kriegsherrn immer hochgeschätzt, 
als Reichskanzler M ein arbeitsfreudiger, 
Überzeugungstreuer M itarbe iter, hat G raf 
Caprivi auch in der Zurückgezogenheit seiner 
Jnaktiv itä t es verstanden, sich die Aner­
kennung und Dankbarkeit seines Königs und 
Kaisers zu erwerben. W ilhelm I. k . "

Die Berliner B lä tte r besprechen den 
Lebensgang Caprivis. Die konservative 
„Kreuzzeitung" hebt ihre politische Gegner­
schaft zu Caprivi hervor, sagt aber, es sei 
nicht daran zu zweifeln, daß Caprivi bei allen 
Maßnahmen von den besten, redlichsten Ab­
sichten geleitet war. Ferner fällen die „B erl. 
NeuestenNachr.", die früher ein Bismarckorgan 
gewesen, über Caprivi ein sehr ungünstiges 
Urtheil. Die freisinnige „Vossische Zeitung" 
führt aus: I n  verschiedenen Stellungen suchte 
der tapfere uneigennützige Mann dem Vater­
lande und dem Könige zu dienen, immer nach 
bestem Wissen und Gewissen. Caprivi sicherte 
sich dadurch ein ehrenvolles Andenken. Das 
„Berl. Tagebl." sagt: Der späteren Geschichts­
schreibung w ird es vorbehalten bleiben, die 
Verdienste Caprivis um das deutsche Reich 
in das rechte Licht zu setzen. Das kann man 
aber schon jetzt rückhaltlos anssprechen, daß 
das deutsche Volk allen Anlaß hat, dem 
zweiten Reichskanzler dankbar zu sein. Einen 
langen Nachruf m it Trauerrand widmet die 
liberale „Danziger Zeitung" dem Verstorbene», 
der Ehrenbürger von Danzig war. Das 
„Posener Tageblatt" sagt in einem Nachrufe: 
Von 1883— 88 war er Chef der Adm iralität. 
Es gelang ihm nicht, sich in diesem ihm voll­
kommen neuen und fremden Wirkungsbereich 
zurechtzufinden, wie es Stosch gethan, oder 
gar die M arine zu fördern. Im  Gegentheil: 
an den sechs Jahren seiner Verwaltnng, 
während welcher der Schiffsersatzbau gänzlich 
aufhörte, trägt die M arine noch heute schwer. 
Kaiser Wilhelm I I .  gab ihn zuerst seinem 
militärischen Beruf zurück, indem er ihn zum 
Kommandirenden des 10. Armeekorps er­
nannte. Leider war es dem begabten Offizier 
nicht beschieden, im Heere zu verbleiben. 
Schon zwei Jahre später wurde er nach der 
Entlassung des Fürsten Bismarck zum Reichs­
kanzler ernannt.

Freisinnige Hetze gegen die 
Landwirthe.

Im  Abgeordnetenhause hat sich das 
„frische B lu t"  geregt. Der im ersten Berliner 
Wahlkreise gewählte Abgeordnete D r. Hirsch, 
der bekannte Gewerkvereinsorganisator, suchte 
einen forschen Angriff gegen die Agrarier in 
Szene zu setzen, indem er auf die „jämmer­
liche" Beschaffenheit der l ä n d l i c h e n  A r  ­
b e i  t e r  w o h n n » g e n hinwies und eine 
Enauste beantragte. Herr Dr. Hirsch holte 
sich aber bei seinem Unternehmen erne recht 
derbe Zurückweisung durch den konservativen 
Abgeordneten Freiherr« von Erffa-Wernburg, 
der zutreffend davor warnte, einzelne M iß - 
stände zu verallgemeinern, und die Ver­
sicherung aussprach, daß, wenn die städtischen 
Arbeiter im Durchschnitt ebenso gute Woh­
nungen wie die Arbeiter auf dem Lande 
hätten, sie ihrem Schöpfer auf den Knieen 
danken würden. I n  der That würde es in 
diesem Falle keine Arbeiterwohnungsfrage 
geben, und es gehört der ganze Unverstand 
der Großstadtpolitiker dazu, die ländlichen 
Besitzer in einer Sache anzuklagen, in der 
sie thurmhoch über den großstädtischen und 
industriellen Unternehmern stehen. Herrn D r. 
Hirsch werden doch wohl die Verhandlungen 
der letzten Arbeitsnachweiskonferenz nicht 
unbekannt sein; dort aber ist —  nicht etwa 
von Agrariern, sondern von Großstadt- 
vertretern —  direkt anerkannt worden, 
daß die Wohnungsfrage auf dem Lande im 
allgemeinen nichts zu wünsche» übrig lasse.

aber sollte man den Sozialdemokraten und 
allenfalls den Nationalsozialen überlassen; 
dazu sollen die „bürgerlichen" Parteien doch 
zu anständig und zu ehrlich empfinden.

Das Kapitel der freisinnigen Hetze gegen 
die „A gra rie r" betrifft auch eine Zuschrift, 
die w ir  aus dem Kreise unserer ländlichen 
Leser erhalten. Die Zuschrift lautet: „V o r­
gestern bekam ich zufällig in Thorn die 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung" rn die Hand, 
und ich fand in der Zeitung einen Artikel über 
L e  u t e n o t h ,  der von einer Gehässigkeit 
gegen die Landwirthschaft strotzt, daß ich mich 
nicht erinnern kann, jenials über diese Sache 
einen unwahreren nnd entstellenderen Artikel ge­
lesen zu haben. Allen Unwahrheiten in den Hetz- 
artikeln der freisinnigen Presse entgegenzu­
treten, ist unmöglich, aber auf diesen nieder­
trächtigen Artikel der „Ostdeutschen" erscheinen 
m ir einige Zeilen der Erwiderung wohl am 
Platze, um an der Hand desselben zu 
zeigen, m it welche» gemeinen Entstellungen 
die freisinnige Presse »«ehrlicherweise 
arbeitet. So w ird in dem Artikel der „Ost­
deutschen" den Landwirthen schlechte Be­
handlung der Leute vorgeworfen, während 
es Thatsache ist, daß die Leute von den 
Besitzern durchweg, oder aber m it wenigen 
Ausnahmen, die sehr oft gerade die sog. 
Freisinnigen tre ffen, sehr gut behandelt 
werden. Viele Arbeiterfamilie» sind noch 
seßhaft, sodaß ich Fälle kenne, wo auf dem­
selben Gute bald die vierte Generation schon 
in Arbeit treten wird. Die Wohnungen auf 
den Gütern sind auch meistens besetzt. Die 
größten Sorgen macht dem Landmann die 
Beschaffung des Gesindes, da diese jungen 
Leute am liebste» jedem Zwange entlaufen, 
einige Wochen unter h a r t e r  Arbeit viel 
Geld verdienen und dann wieder in kurzer 
Zeit ihren Verdienst verjubeln nnd im 
W inter monatelang ohne Arbeit lieber 
hungern als auch während des Winters sich 
Arbeit suchen. Diese Lentenoth tr if f t  nun 
nicht am schlimmsten den Großgrundbesitzer, 
dem die „Ostdeutsche" die Vorwürfe macht, 
sondern gerade den K l e i n g r un d b e si tz er. 
I n  den Banerndörfcrn sieht mau als Knechte 
»nd Mägde meistens die Krüppel und 
Lahmen, während die rüstige Jugend dein 
Westen zustrebt. Dann giebt die „Ost­
deutsche" uns den guten und billigen Rath, 
w ir möchten die Leute besser bezahlen! Ja, 
von was denn, wenn die Städter uns keine 
Einnahmen gönnen. So wie 'mal der 
Landmann etwas bessere Preise für seine 
Produkte erhält, die nur im geringe» die 
Erstehungskosteu übersteigen, klage» die 
Herren Städter bald über Brotpreise, bald 
über Fleischnoth. Woher sollen w ir das
Geld nehmen, wenn unsere Produkte minder- 
werthig bezahlt werden? W ir möchten gern 
die Leute besser lohnen, aber von was? 
Die Löhne, Abgaben, Gehälter der Beamten, 
die Lebensansprüche der Städter sind ge­
stiegen, die Preise der Produkte der Land- 
wirthschaft sind gefallen! Können w ir nur 
d a r i n  a l l e i n  Rettung suchen und finden, 
durch größeren Fleiß nnd Anstrengung aller 
Kräfte unserem Boden immer größere E r­
träge abzuringen? Wenn w ir  dasselbe erstreben 
wie die Städter, etwas mehr Lohn für 
unsere Bemühungen und harte Arbeit, dann 
sind w ir die „begehrlichen A g ra r ie r" !" — 
Von solchen Widerlegungen ihrer gegen 
die „A grarie r" gerichteten tendenziösen Ver­
dächtigungen nimmt die freisinnige Presse 
nie Notiz. Sie w ill eben hetzen, und das kann 
sie nur m it gröblichen Entstellungen und 
direkten Unwahrheiten. Es liegt System in 
der Verhetzuugsarbeit der freisinnigen Presse, 
und das System ist ein unehrliches, als 
welches es gekennzeichnet werden muß.

Politische Tagesschau.
Nach der „Angsb. Abendztg." hat die 

bayerische Regierung im Bundesrathe den 
Antrag eingebracht, der N o v e l l e  z u r  Ge­
w e r b e o r d n u n g  eine Bestimmung einzu­
fügen, die den Befähigungsnachweis der Bau-



D er B u n d e sra th  h a t bekanntlich in  seiner 
letzten Sitzung auch der sogenannten l s x  
H e i n z e  seine Z ustim m ung ertheilt. D er 
E n tw u rf entspricht in denjenigen T heilen, 
die sich auf die Bekäm pfung der P ro stitu tion , 
insbesondere des Z u h a lte rth n m s, beziehen, 
dem im vorigen J a h re  von der Z en trn m s- 
fraktion beim R eichstage eingebrachten Gesetz­
en tw urf, der seinerseits w iederum  dem im 
J a h re  1892 von den verbündeten R egierungen 
eingebrachten E n tw u rf nachgebildet w ar. D er 
d am als  und in der vorigen T agung  am 
meisten um strittene P a ra g ra p h , der sich gegen 
die A usstellung anstößiger Gegenstände 
richtet, h a t im B n n d esra th  jetzt eine e tw as 
abgeschwächte Fassung erhalten . Danach 
soll m it G efängniß  b is  zu sechs M onaten  
oder m it G eldstrafe b is  zu 600 M ark  be­
straft w erden, w er solche Schriften , A b­
bildungen oder D arstellungen, die, ohne 
geradezu unsittlich zu sein, geeignet sind, das 
Scham - und S ittlichkcitsgefiihl gröblich zu 
verletzen, in einer öffentliches A ergern iß  e r­
regenden Weise ausstellt oder anschlagen 
läß t. I n  dem früheren  E n tw u rf  lau te t 
diese S tra fbestim m ung  dahin , daß davon 
diejenigen getroffen w erden sollten, die solche 
Schriften , A bbildungen oder D arstellungen 
an öffentlichen S tra ß e n  oder Plätzen a u s ­
stellen oder anschlagen, die, auch ohne u n ­
züchtig zu sein, durch grobe Unanständigkeit 
geeignet sind, d as  Scham - und S ittlichke its­
gefühl zu verletzen. —  F e rn e r  ha tte  schon 
im  J a h r e  1892 die Reichstagskommission 
dem Gesetzentwurf eine Bestim m ung einge­
fügt, wonach m it empfindlichen S tra fe n  be­
d roh t w urden diejenigen A rbeitgeber oder 
D ienstherren und deren V ertre te r , welche 
un te r M ißbrauch des A rbeits- oder Dienst- 
verhältnisses ihre A rbeiterinnen  zur D uldung 
oder V erübnng  unsittlicher H andlungen 
bestimmen. Diesen S tra fp a ra g ra v h e n  hatte  
auch das Z en trum  rn seinen vorjährigen  
E n tw u rf übernom m en. I n  dem jetzigen vom 
B u n d esra th  verabschiedeten E n tw u rf fehlt er. 
D ie verbündeten R egierungen haben diesen 
S t r a f  - P a ra g ra p h e n  in  ihren  E n tw u rf 
nicht aufgenom m en, w eil vielfach die B e­
fürchtung la u t geworden ist, eine derartige  
Bestim m ung könnte vielfach zn Erpressungen 
der A rbeiterinnen  gegen die A rbeitgeber 
ausgebeu tet werden. I n  dem neuen E n t­
w urf fehlt auch die im  vorigen fü r das 
G ericht vorgesehene Vollmacht bei G erich ts­
verhandlungen, fü r welche die Oeffentlichkeit 
nicht ausgeschlossen ist. eine A rt von Schweige- 
befehl zu erlassen gegen die öffentliche 
M itth e ilu n g  au s  den V erhandlungen oder 
au s  einzelnen Theilen derselben. D ie 
Reichstagskommission hatte  vor 7 J a h re n  
ein B edürfn iß  h ierfü r nicht a ls  vorhanden er­
achtet und diese Bestim m ung gestrichen. 
S onst dürfte der jetzige R eg ie rungsen tw urf 
im großen und ganzen dem R eg ie rungsen t­
w urf von 1892 und dem Z en tru m sen tw u rf 
entsprechen.

E in  Ge s e t z  g e g e n  K u r p f u s c h e r e i  in 
S ich t?  D er K u ltusm in ister D r. Bosse ha t 
an den Vorsitzenden des Ausschusses der Aerzte- 
kammern, Geh. S a n i tä ts r a th  D r . Lent, einen 
E rla ß  gerichtet, in dem u n te r H inw eis auf 
die vielfachen K lagen über das Kurpfuscher­
wesen ein G utachten der Aerztekammern d ar­
über eingefordert w ird , ob und welche M iß ­
stände auf dem G ebiete der Gesundheitspflege 
infolge der F re ig ab e  der Heilkunde hervor­
getreten sind. Gleichzeitig v e rlan g t der M i­
nister Vorschläge darüber, welche M aßnahm en 
zur B eseitigung der beklagten M ißstände und 
in  welchem Um fange sie in Aussicht zu nehmen 
seien. D er E inreichung des B erichtes, dem 
die V erhandlungen  der Aerztekam m ern beizu­
fügen sind, w ill der M in ister nach spätestens 
sechs M ona ten  entgegensehen. —  Z u r  B e­
gründung  dieser A ufforderung w ird  in  dem 
Erlasse ausgefüh rt, daß w iederholte K und­
gebungen au s  ärztlichen Kreisen in  den letzten 
J a h re n  die Nothw endigkeit einer Besserung 
der V erhältnisse des ärztlichen S ta n d e s  ge­
fo rd ert und da rau f hingewiesen haben, daß 
die vorhandenen M ißstände in erster L inie in 
der durch die Reichsgew erbeordnung zur E in ­
führung  gelangten  F re ih e it der A usübung  der 
Heilkunde ih ren  G ru n d  hätten , und daß die 
das G em einw ohl gefährdenden M ißstände 
nicht anders a ls  durch die Rückkehr zu der 
Rechtslage, die vo r E rla ß  der Reichsgewerbe- 
O rdnung  in P re u ß en  bestanden habe, das 
heißt durch die B eseitigung der K urfreiheit 
und W iedereinführung des Kurpfuscherei-Ver­
botes, erreicht w erden können.

D ie m it E in führung  des b ü r g e r l i c h e n  
G e s e t z b u c h e s  zusam m enhängenden G e­
setzentwürfe gehen Ende dieser Woche dem 
preußischen A bgeordnetenhanse zn und kommen 
hier im  Laufe der nächsten Woche zur ersten 
Lesung.

A bgeordneter G ras Kanitz beabsichtigt im 
R eichstage eine In te rp e lla tio n  über die 
h a n d e l s p o l i t i s c h e n  V e r h a n d l u n ­
g e n  m i t  N o r d a m e r i k a  einzubringen.

Z u r  Lage in  U n g a r »  verlau te t über 
das E rgebniß  der neuerdings stattgefundenen

Audienz, welche der H onvedm inister F e je rvary  
und Kolom an S ze ll bei dem Kaiser haften, 
daß infolge der ihnen ertheilten  E rm ächtigung 
beide S ta a ts m ä n n e r  den oppositionellen 
F ü h re rn  die E rk lärung  abgaben, die V o tirung  
der In d e m n itä t  an  B a ro n  B anffy  sei uner­
läßliche V oraussetzung des Kompromisses. 
D er R ücktritt B anffys werde nicht eher er­
folgen, a ls  b is  er In d e m n itä t  e rha lten  habe. 
E s  v erlau te t, daß die Opposition sich ent­
schließen werde, auf diese a ls  unerläßlich be­
zeichnete B edingung  einzugehen, umsomehr, 
a ls  andererseits ih r  V erlangen , der Reichs­
tag  solle nach dem Friedensschluß nicht auf­
gelöst w erden, gew ährleistet w orden sei.

E in  A usstand der R echtsanw älte w ird  ans 
S p a n i e n  gemeldet. In fo lg e  eines S tre ite s  
m it einem Richter des G erichtshofes zn Ali- 
cante sind die dortigen Advokaten überein ­
gekommen, von der A usnbnng ih res A m tes 
A bstand zu nehmen.

D ie letzte P ost aus T o n k i n g  b r in g t die 
M eldung , daß in Hankow und in der P r o ­
vinz Hupe ein französischer M issionar und 
eine große Anzahl Christen erm ordet worden 
seien.

Deutsches Reich.
Berti«, 6. F e b ru a r  1899.

—  G estern V o rm ittag  besuchte S eine 
M ajestä t der Kaiser den G ottesdienst in  der 
Kaiser W ilhelm-Gedächtnißkirche. Z u r  gestri­
gen Frühstückstafel bei I h r e n  M ajestäten  
w aren  geladen S e . Durch!, der P r in z  und 
I h r e  königl. H oheit die Prinzessin Adolf zu 
S c h a u m b u rg -L ip p e , G ra f  und G räfin  Udo 
S to lb e rg  - W ernigerode m it Tochter, die 
Bischöfe D r. W illi von L im burg  und E udert 
von F u ld a  und der Chef des Z iv ilkabinets, 
W irk!. Geh. R a th  D r . v. L ucanus. Nach­
m ittag s  gegen 3  U hr sprach S e . M ajestä t 
der Kaiser kurz bei dem S ta a tsse k re tä r  des 
A usw ärtigen  A m tes S ta a tsm in is te r  von 
B ülow  vor und un ternahm  d a rau f m it 
I h r e r  M a jestä t der K aiserin und den 
Schaum burg  - Lippeschen Herrschaften einen 
S p az ie rg an g  im G runew ald . S p ä te r  arbeitete  
S e. M ajestä t allein und w ohnte abends im 
königl. Schauspielhause der V orstellung von 
Shakespeares „ J u l iu s  C aesar" bei. Heute 
M orgen  un ternahm  S e in e  M ajestä t der 
K aiser den gewohnten S p az ie rg an g  und fuhr 
beim S ta a tsse k re tä r  des A usw ärtigen  A m tes 
S ta a tsm in is te r  von B ülow  vor. Von 10 Uhr 
ab hörte S e in e  M ajestä t die V ortrüge  des 
M in is te rs  des I n n e rn  F rh rn . von der Recke, 
des Chefs des Z iv ilkab inets W irkt. Geh. 
R a th s  D r. von L ucanus, des S taa tssek re ­
tä r s  des R eichsm arineam tes, S ta a tsm in is te rs  
T irpitz und des stellvertretenden Chefs des 
M arinekab inets  K ap itän  zur S ee  von der 
G roeben.

—  E in  K apitel des „O rdens vom Weißen 
Hirsch" fandS onnabend  am Abend in d em P ala is  
des O rdens-G roßm eisters und O berst-Jäg e r­
m eisters F ürsten  von P leß  sta tt. D er Kaiser 
nahm  nach dem von ihm  festgesetzten Z ere­
moniell die In v e s titu r  und die Aufnahm e 
einiger neuer R itte r  vor. D er M onarch ver­
w eilte noch b is  gegen M itternach t bei den 
O rd e n sr itte rn .

—  Z n dem Befinden des P rin zen  G eorg 
von P re u ß en  ist eine Besserung eingetreten, 
sodaß ernste Besorgnisse zu r Z e it nicht 
bestehen.

—  D er E rbp rinz  von Sachsen - K oburg- 
G o tha  ist am  M on tag  in  M e ra n  im  A lter 
von 24  J a h re n  gestorben.

—  D er V izepräsident des S taa tsm in is te ­
r iu m s F inanzm in ister D r. von M iguel beab­
sichtigt am  13. d. M ts .,  7 U hr abends, ein 
Festessen zu geben. Z u  demselben sind zahl­
reiche E in ladungen  erlassen w orden. Die 
M itg lieder der P räsid ien  des R eichstages und 
L and tages haben ebenfalls E in ladungen  e r­
halten .

—  S ta a ts se k re tä r  von B ülow  ist an  der 
In flu e n z a  erkrankt.

—  Durch königlichen E rla ß  von heute 
ist der G em einde R ixdorf bei B e rlin  die 
A nnahm e des S ad trech tes vom 1. A p ril ab 
zugebilligt w orden. S e i t  der S tad tw e rd u n g  
Schönebergs w a r  R ixdorf das größte D orf 
des Reiches.

—  An den Folgen des Schw arzw asser­
fiebers ist M a jo r  a. D . von B erg  von der 
T anganyika-D am pfer-E xpedition am N eujahrS- 
m orgen am  Nyassasee gestorben. M a jo r  von 
B erg  hatte  sich der T anganyika-D am pfer-E x- 
pedition a ls  fre iw illigerB egleiter angeschlossen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 6. Februar. (Verschiedenes.) Am 

Sonntag den 19. d. M ts. halt Herr Landrath von 
Schwerin ans Thorn hier im Hotel „Deutscher 
Hos" einen Vortrag über: „Die Kaiserreise nach 
Palästina". Der Eintrittspreis ist 75 Pfy. pro 
Person; der Ertrag des Bortrags soll dem Siechen- 
hause zugewandt werden. — Am Sonnabend fand 
die Hauptversammlung des hiesigen Vorschuß- 
Vereins (E. G. m. u. H.) statt. Der Direktor 
desselben. Gerichtssekretär Dunker, erstattete zu­
nächst den Jahresbericht pro 1898. Nach dem­
selben bat der Verein einen Umsatz von 1059425L

Mark gehabt. Der Reingewinn beträgt 4665,22 
Mark und wird wie folgt vertheilt: 10 PCt. dem 
Reservefonds (466,52 Mk.), 10 PCt. Tantieme dem 
Kasfirer und Kontrolleur (466,52 Mk.). 7 PCt. 
Dividende auf das Guthaben der Mitglieder 
(3290,63 Mk.), dem Verbände den Pflichtmäßigen 
Beitrag von 1'/, PCt. (107,30 Mk.). Ausgeschieden 
sind im Jahre 1898 durch Tod 5, freiwillig 11 
und ausgeschlossen 15 Personen, sodaß der Verein 
zur Zeit 277 Genossen zählt. An Stelle des aus- 
geschiedenen Aussichtsrathsmitgliedes von Preetz- 
mann wurde Gärtner Hädeke gewählt. Zur Ein­
schätzung der Anfstchtsrathsmitglieder wurden ge­
wählt der Lehrer Polaczek und Strenski und 
Schneidermeister Olkowski. Verluste hat der Ber­
eu: nicht zu verzeichnen gehabt. — Im  Hand- 
werkerverein hielt gestern Abend Herr Kaufmann 
Kwlecmski vor einer zahlreichen Zuhörerschaft 
einen Vortrag über „Theer-Industrie".

Graudenz, 6. Februar. (Deutschnationaler 
.Vaiidlnngsgehilfen - Verband.) Die Ortsgruppe 
Graudenz hielt am Sonntag eine Sitzung ab. die 
nut einer Feier des Geburtstages des Kaisers 
verbunden war. Der eiste Vorsitzende, Herr 
Herzberg. hielt eine Ansprache und schloß mit 
eurem Hoch auf den Kaiser. I n  dem geschäft- 
llchen Theil der Sitzung wurde über die Grün­
dling euies Gaues berathen, zu welchem Zweck 
Vertreter aller Ortsgruppen von Westprenßen 
erschienen waren. Die Gründung des Gaues 
wurde beschlossen. Danzig als Gaustadt gewählt 
und der Gau „Westpreußen" genannt. Der Gau 
hat den Zweck, den Zusammenschluß aller O rts­
gruppe» herbeizuführen und mit Verbesserungs­
vorschlägen auf Bererne und gesetzgebende Körper­
schaften einzuwirken.

Dt. Eylau, 5. Februar. (Ertrunken.) Gestern 
ertrank im Geserichsee der zehnjährige Sohn des 
Malermeisters Herrn Zeimer beim Schlittschuh­
laufen. Ein vorüberreitender Offiziersbursche, 
welcher dem im Wasser arbeitenden Knaben zu­
geschaut hatte, gab aus Befragen, warum er die 
Rettung nickt versucht habe. die Erklärung, er 
hätte sich nicht von seinem Pferde entfernen 
können.

Schlochau, 3. Februar. (Ertrunken.) Auf der 
schwachen Eisdecke des sogenannten großen Sees 
brachen gestern zwei taubstumme Knaben ein 
Ein dritter taubstummer Knabe vermochte mit 
vieler Mühe. einen davon zu retten. Der vier­
zehnjährige Urbanski ist ertrunken.

Marienburg. 3. Februar. (Einen Be'giftnngs- 
versuch) unternahm, wie s. Z. mitgetheilt, vor 
mehreren Wochen der in der Ziegelgasse wohn­
hafte Schon,steinfegermeister Radtke. Nach 
schwerem Leiden ist derselbe heute Vormitttag ge­
storben.

Elbing, 5. Februar. (Der diesjährige Ber- 
bandstag des prenßischen Regattaverbandes) fand 
heute hierselbst im Gewerbevereinshanse statt. 
Dem Verbände gehören folgende korporativen 
Mitglieder an: Danziger Ruderverein. Viktoria- 
Danzig, Vorwärts - Elbing, Nautilus - Elbing, 
Königsberger Ruderklub und Germania-Königs­
berg. Außerdem hatte der Verein Ende v. J s . 
31 ordentliche Mitglieder, gegen 37 zn Beginn des 
Jahres. Es wurde beschlossen, die nächste Ver­
bandsregatta in Danzig abzuhalten, und zwar am 
9 Aulk

^Dirschau, 3 Februar. (Todesfall.) Der Ehren­
bürger und Stadtälteste der S tadt Dirschau, Herr 
Branereibesttzer Johann Allert, ist heute früh im 
Alter von nahezu 81 Jahren sanft entschlafen.

Zempelburg, 2. Februar. (Teufel Alkohol.) I n  
der Nacht von: Sonntag zum Montag starb in 
den: Gastlokal des Herrn Wehna hierselbst der 
Arbeiter Kledczhnski ans Griinlinde und das wohl 
an den Folgen starken Alkoholgenufses. Er hatte 
am Abend sehr viel getrunken, sodaß er im Gast- 
lokal einschlief und infolgedessen auch die Nacht 
dort zubrachte. Am anderen Morgen fand man 
ihn todt.

Königsberg, 4. Februar. (Ernennung.) Der 
Pfarrer an der Altstadt. Kirche Superintendent 
Dr. Lackuer ist zum königlichen Konsistorialrath

""Ätts^Ostprcußen, 6. Februar. (Einem Nnglücks- 
fall) ist der Major von Schleicher. Bataillons- 
Kommandeur im ,3. osipreußischen Grenadier- 
Regiment Nr. 4 in Rastenburg zum Opfer ge­
fallen. Beim Sturz mit dem Pferde hatte er 
einen Beinbruch erlitten, nnd diese Verletzung 
nahm einen so unglücklichen Verlauf, daß vor 
einigen Tagen der Tod eintrat. Herr v. Schleicher 
war ein sehr beliebter Offizier.

Schulitz, 5. Februar. (Der Spar- und Vor- 
schnßverein) hielt heute im August Krüger'scheu 
Lokale seine Generalversammlung ab. die vom 
Vorsitzenden des Aussicktsrathes. Besitzer Otto 
Vogel, geleitet wurde. Nach dem von demselben 
erstatteten Jahresbericht zählte der Verein Ende 
1897 497 Mitglieder, im Jahre 1898 traten 55 Ge­
nossen hinzu, es schieden aus 9 durch Tod. 11 frei­
willig und 4 infolge Ausschlusses, da sie den 
statutenmäßigen Verpflichtungen nicht nachge­
kommen sind, der Verein zählte am 1. Januar 1899 
also 528 Mitglieder. Die Jahreseinnahme betrug 
367762,14 Mk.. die Ausgabe 363546,25 Mk.. der 
haare Kassenbestand (am 1. Januar) 4155.59 Mk. 
Das Wechselkonto betrug 141563.35 Mk.. Zinsen- 
eiunahme 8417,66 Mk.. Zinsenausgabe 8417.66 Mk.. 
Reservefondsbestand 8180.32 Mk. Das Mitglieder- 
guthaben belief sich auf 47550,68 Mk. und die 
Spareinlagen betrugen 101256,91 Mk. An Banken 
sind 10700 Mk. ausgeliehen. Der Vorstand und 
Aufsichtsrath hat den Zinsfuß für Wechsel vom 
1. Januar cr. ab von 5 auf 6 PCt. erhöht. Dem 
Rendanten wurde Entlastung ertheilt. An 
Dividende wurde den Mitgliedern 6 pCt. für das 
verflossene Ja h r  gewährt. An Versäumnißkosten 
wurden den sechs Amsichtsrathsmitgliedcrn 120 
Mark von der Generalversammlung zugestanden.

Schwetz, 4. Februar. (Um den Sinn für Spar­
samkeit unter ihre» Schülern zu erwecken), 
werden viele Lehrer des Kreises in ihren 
Schulen Schnlsparkassen errichten. Es wird auch 
der kleinste Betrag angenommen, gebucht und, 
nachdem die SParsumme bis zu einer Mark an­
gewachsen ist, der Kreissparkasse zur Verzinsung 
eingezahlt.

»romberg, 6. Februar. (Disziplinarverfahren 
gegen zwei städtische Beamte.) Der hiesige Be­
zirksausschuß verhandelte am Sonnabend unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit in dem Disziplinar­
verfahren gegen den Polizeisergeanten Maximilian 
Karpinski und gegen den Brandinspektor Her­
mann Adolph Pommerenke von hier. Bekannt­
lich ist Karpinski. gegen welchen ein S traf­
verfahren wegen versuchter Verleitung zum Mein­
eide schwebte, flüchtig geworden. Pommerenke 
bat sich verschiedener Unterschlagungen im Amte

schuldig gemacht, ist deshalb im Ju li  v. J s . 
seines Amtes entsetzt worden und verbüßt zur 
Zelt im hiesigen Gerichtsgesängniß die Strafe, 
zu der er wegen dieser Unterschlagungen ver-

lassung.
Pr. Holland, 3. Februar. (Drillinge). I n  dem 

Dorfe Z.. hiesigen Kreises, wurde am vergangenen 
Sonnabend die Frau des dortigen Organisten von 
3 Mädchen entbunden. Während das eine bald 
nach der Geburt starb, sollen die anderen beiden 
sich des besten Wohlbefindens erfreuen.

Posen, 5. Februar. (Eine erhebliche Ver­
ringerung der Fasttage) in der Erzdiözese Griefen- 
Posen ist vom Erzbischof Dr. von Stablewski 
beschlossen worden. Die Erzdiözese Gucken Posen 
ist nämlich die einzige im deutschen Reiche, in 
welcher jeder Sonnabend ein gebotener Fasttag 
ist. Es rührt dieses daher, daß s. Z. der Poleü- 
könig Johann Sobieski vor Wien das Gelübde 
ablegte, falls der Sieg sich an seine Fahnen heften 
sollte, mit seiner ganzen Nation jeden Sonnabend 
zu fasten. I n  allen katholischen Diözesen Ruß­
lands nnd in Galizien wird, wie in der Erz­
diözese Gnesen Posen, noch heute dieser Fasttag 
streng beobachtet. M it Rücksicht anf die in der 
Erzdiözese Gnesen-Posen lebenden deutschen Katho­
liken will nun der Erzbischos diesen Fasttag auf­
heben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Februar 1899.

— (D er K a i s e r  a l s  w e s t p r e u  b i s che r  
G u t s b e s i t z e r . )  Auf der Herrschaft Cadincn 
werden in nächster Zeit verschiedene Veränderungen 
vorgenommen werden. Weniger gute Boden­
partien und solche, die dem Wildwechsel gut ge­
legen sind, desgleichen Parzellen, welche zu Forst- 
arrondirnngen sich besonders gut eignen, und kahle 
Landrücken sollen ausgeforstet werden. Zur Hebung 
der Jagd sollen Futterplätze und Raufen angelegt, 
desgleichen ein Schonrevier eingerichtet werden. 
Zur größeren Hebung der Niedcrjagd wird danach 
getrachtet, nach Möglichkeit die benachbarte,, 
Feldjagden anzupachten. Diejenige in der Feld­
mark Tvlkemit (etwa 4800 Morgen) ist bereits 
von der herrschaftlichen Verwaltung vorläufig auf 
l2 Jahre angepachtet. Die Absicht des Kaisers 
soll dahin gehen, sich in Cadinen, ähnlich wie in 
Rominten. ein Jagdschloß einzurichten, von 
welchem ans er nicht nur dem edlen Waidwerk 
obzuliegen, sondern auch den von ihm so sehr ge­
förderten Nenovirungsarbeiten der Marienburg 
leichter sein Augenmerk von Zeit zu Zeit zuzu­
wenden vermag; auch soll es in den Wünschen 
des Kaisers liegen, mit den Spitzen der Ver­
waltung Wesipreußens nähere Berührung zu 
haben, was von Cadinen aus ermöglicht werden 
würde, ähnlich wie dies während des Aufenthaltes 
des Landesherr» in Rominten dort mit den 
höchsten Behörden Ostpreußens der Fall ist. Die 
Nähe Elbings und die Möglichkeit, von dort 
leicht zu Schiff nach Danzig zu gelangen, bieten 
eine sehr willkommene Gelegenheit dar. dem Kaiser 
bei Flottenbesichtignngen und dergl. mehr das 
Reiseziel näher zu legen. Ebenso bequem ist es. 
durch das Frische Haff zu Schiff nach Pillau und 
von dort noch weiter nordöstlich nach Memel zu 
gelangen, an welchen beiden Orten unsere Marine 
mitunter ihre Herbstmanöver abzuhalicn pflegt. — 
Die Meldung über ein neues Jagdschloß in 
Cadinen wird von der „Elbing. Ztg." dementirt. 
Das B latt schreibt: Ein Berliner B latt brachte 
die Nachricht, S. M. der Kaiser wolle in Cadinen 
ähnlich wie in Rominten ein Jagdschloß erbauen. 
Wir haben bei dem kaiserlichen Kommissar der 
Herrschaft Cadinen, Herrn Landrath Etzdorf, ange­
fragt nnd erfahren, daß der Verwaltung von einer 
solchen Absicht nichts bekannt ist. daß sie auch 
gänzlich unwahrscheinlich sei. I n  dem ganzen 
Artikel ist nur eine Angabe thatsächlich uns richtig, 
nämlich, daß der Kaiser Jagdpächter von Tolkemit 
geworden ist. Und diese Nachricht ist bereits vor 
einiger Zeit gebracht.

— (D er f r ü h e r e  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  
i n  M a r i e n w e r d e r  A d a l b c r t  v. F l o t t ­
we l l )  feierte am 3. Februar seinen 70. Geburts­
tag. Geboren am 3. Februar 1829 zu Marien­
werder als Sohn des 1865 verstorbenen S taats- 
Mlnisters v. Flottwell, war er 1861—1867 Landrath 
des Kreises Meseritz, wurde 1868 Landesdirektor 
des Fürstenthnms Waldeck und am 1. April 1872 
Kabinetsminister von Lippe-Detmold, als welcher 
er die Lösung der Aufgabe erstrebte, eine Ber­
mittelung mit der liberalen M ajorität des Landes, 
welche die Wiederherstellung des Wahlgesetzes 
vom 16. Januar 1849 forderte, herbeizuführen. 
Alle Bemühnngen scheiterten jedoch daran, daß 
kein beschlußfähiger Landtag zn Stande kam und 
so legte Flottwell 1875 sein Amt nieder und trat 
als Regierungspräsident von Marienwerder im 
selben Jahre wiederum in den preußischen S taats­
dienst 1880 wurde er als Bezirkspräsident von 
Lothringen nach Metz Hersetzt, schied jedoch schon 
1883 ans dem Staatsdienste nnd wurde Director 
der Schlesischen Bodenkreditbank in Breslan.

— ( Hi r t e n b r i e f . )  Erzbischof Dr. v. S tab­
lewski hat znr bevorstehenden Fastenzeit einen 
Hirtenbrief erlassen, in welchem die Kinder auf 
ihre Pflichten gegenüber den Eltern hingewiesen 
werden. Der Hirtenbrief soll an zwei aufeinander 
folgenden Sonntagen von der Kanzel herab ver­
lesen werden.

— (Der  P r o v i n z i a l r a t h )  der Provinz 
Westprenßen tr itt am 20. d M. in Danzig zu 
einer Sitzung zusammen.

— ( S t a n d o r t e  de r  F e l d a r t i l l e r i e  nach 
der  neuen  E i n t h e i l u n g . )  Das XVll.Korps 
hat die 35. Brigade in Graudenz mit dem Regi­
ment Nr. 35 ebenda, das 71. in Deutsch-Ehlau 
mit einer Abtheilung in Marienwerder; in Deutfch- 
Ehlau befindet sich zugleich die reitende Abthei­
lung hohe» Etats. Die 36. Brigade in Danzig 
hat das Regiment Nr. 38 ebenda, das 72. des­
gleichen mit einer Abtheilung in P r. Stargard.

— ( D i e  S t e r b e k a s s e  f ü r  die L e h r e r  
de r  P r o v i n z  We s t p r eußen)  hatte im Jahre 
1898 eine Einnahme von 3811,49 Mk. und eine 
Ausgabe von 3725,27 Mk.. so daß am Jahresschluß 
ein Bestand von 86,22 Mk. verblieb. Das Kapital- 
Vermögen beziffert sich zur Zeit auf 23300 Mark.

— (Luxuszug Ber l i n- Warschau)  
Bekanntlich erzielt die Gesellschaft, welche die 
zwischen Berlin und Petersburg verkehrenden 
Luxuszüge — den sogenannten Nord-Expreßzug — 
unterhält, mit diesem Expreßzuge günstige flnan-



daß schon seit längerer Zeit in Aussicht genommen 
worden ist. auch zwischen Berlin und Warschau 
einen sogenannten Luxuszug. dessen Rentabilität 
zweifellos zu erwarten steht, cursiren zn lassen. 
Die dieserhalb mit den russischen Bahnen geführten 
Verhandlungen sind zu einem günstigen Abschluß 
gelangt und soll voraussichtlich schon mit Ein­
führung des diesjährigen Sommerfahrplans ein 
Lurnszug zwischen Berlin und Warschau wöchent­
lich einmal über Schueidemühl und Alexandrowo 
verkehren. Welchen Gang der neue Lnxuszug 
erhalten und an welchem Tage in der Woche er 
Verkehren wird, steht endgiltig noch nicht fest.

— ( B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  B a h n -
tz o f s w i r t h s ch a s t e n)  Die Eisenbahndn ektwn 
in Bromberg hat die Vorstände der Betriebs- 
inspektivnen und die Bahnhofsvorstände ange­
wiesen, aus gesundheitliche» Rücksichten strenge 
darauf zu achten, daß in den Bahnhofswirth- 
schaiten die größte Sauberkeit herrscht. Es sind 
nicht nur die Warte- und Schankränme, sondern 
auch die übrigen Wirthschaftsräume (Küchen und 
Keller rc), in denen die znm Verkaufe gelangen­
den Speise und Getränke zubereitet bezw- aufbe­
wahrt werden, sowie die in diesen Räumen be­
findlichen Wirthschastsgeräthe von Zeit -u , Zelt 
einer Besichtigung zu unterziehen. Wenn wieder­
holt Unfauberkeit angetroffen wird und enie 
Besserung nicht zu erwarten .ist, dann soll ine 
Kündigung des Pachtvertrages in Erwagnng ge­
zogen werden. ^

— ( A r b e i t e r a b w a n d e r u n g . )  Einer M it­
theilung der „Dtsch. Tagesztg. zufolge beträgt 
die Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen, die im 
vorigen Jahre in der Provinz Westpreußen das 
platte Land verlassen haben, nicht weniger als 
32 100. Davon zogen »ach dem Westen 15000, nach 
den Städten 17100.

— ( Th i e r f e u c h e n . )  Nach amtlichen Er­
hebungen herrschte Anfangs Februar die Maul- 
nnd Klauenseuche in Westpreußen auf 2 Gehöften 
des Kreises Marienbnrg, 3 des Kreises Schweb 
und 1 des Kreises Cnlm; im Bezirk Köslin auf 1 
Gehöft des Kreises Neustettin; im Bromberger 
Bezirk anf 4 Gehöften in 3 Kreisen, im Posener 
Bezirk auf 17 Gehöften in 10 Kreisen. Ostpreußen 
war seuchefrei. Rotz unter den Pferden herrschte 
in Hinterpommern auf 1 Gehöft des Kreises 
Stolp. in Posen auf 4 Gehöften der Kreise Jno- 
wrazlaw und Obornik. Schweinesenche war in 
Ostpreußen auf 1 Gehöft, in Hinterpommern auf 
3 Gehöfte» in 3 Kreisen, im Posener Bezirk au! 
11 Gehöften in 3 Kreisen, im Bromberger Bezirü 
auf 1 Gehöft vorbanden.

— ( Lä ndl i c he  Fo r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  
Im  Jahre 1897 98 bestanden in Preußen S75 
ländliche Fortbildungsschulen; davon entfielen auf 
Ostpreußen 8, Westprenßen 19, Pommern 8, 
Posen 17.

— ( Ge we r b l i c h e s . )  I n  der Kunst 
tischlere! von Borkvwski find seit längerer Zeit 
für die katholische Kirche zu Lonzhu Arbeiten 
für d;e Ausstattung des Innern  jener Kirche, 
deren diese bis jetzt entbehrte, in Ausführung. So 
werden ein Hauptaltar, zwei Nebenaltäre 
(Kapelle,i>. Beichtstühle „nd ein Taufbecken 
stnnder hergestellt. Die Tischler- und Drechsler 
arbeiten sind beendet, jetzt werden die Bildhauer- 
nnd Schnitzarbeiten gefertigt. I n  derselben 
Werkstatt wird für einen Neubau der Baufirma 
Ulmer und Kann auf der Wilhelmsstadt außer 
anderen Arbeiten eine freistehende Treppe mit 
Bildhauerarbeiten hergestellt. Die Treppe wird 
Wohl die schönste nnd theuerste in Thor,, sein. 
Die Bildhauerverzierungen erhält die Treppe 
auf beiden Seiten, anf der inneren und äußere».

— ( O r a t o r i c n a n f f ü He n n a . )  Die vorn 
Singverein vorbereiteteAufführung des Oratoriums 
„Die Schöpfung" von Hahdn ist anf Sonntag den 
5. März abends 7 Uhr in der Garnisonkirche an­
gesetzt. Als Solisten werden auswärtige Kräfte 
mitwirken: Frl. Emmh Laberland, Sopran, Herr 
T. Neubauer, Tenor und Herr Georg Rolle, 
Bariton.

— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  Zll dem nächsten 
Vortragsabende im Kolonialverei» am D onners­
tag. für den ein Vortrag des Lern, Landrath 
von Schwerin über „Reiseerinneruugen aus 
Palästina" ansteht, sind vom Vorstände des 
Kolonialvereins auch die M itglieder des Hand- 
werkervereins eingeladen.

( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am 
nächsten Donnerstag Abend bei Dhlewski eine 
Lanptversammlnng ab, auf deren Tagesordnung 
Vorftandswahl rc. steht. B ei der Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird zahlreiches Erscheinen der 
M itglieder erwartet.

— ( Tu r n v e r e i n . )  Das am nächsten Sonn­
tage stattfindende Wintervergnügen besteht in 
turnerischen Aufführungen nnd Tanz. Für die 
turnerische» Aufführungen ist das Programm 
folgendes: Stabübuugen. Barrengruppen, Frei­
übungen mit gegenseitiger Unterstützung, Muster- 
riege am Reck, Stabgruppen. Negertanz.

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „Li eder ­
kr anz  ) hält am Donnerstag eine General 
Versammlung ab.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Der Lokomotiv­
führer der königlichen Ostbahn, Betriebsam t 
Thorn Herr Geske beging gestern sein fünfund- 
zwanzigjähriges Dienftjubiläum. D a s Thorner 
Lokomotiv-Personal überreichte dem Jub ilar eine 
goldene Taschenuhr nebst Kette.

( S c h wu r g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung sungirten als Beisitzer die Herren Land- 
nchter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsanwalt 
Krause. ^«chtÄchrelber war Herr Referendar 
Müller. Sur Verhandlung auf heute waren 
wiederum zwei Sachen anberaumt. I n  der 
ersteren War dre unverehelichte Franziska 
Lubecki aus Thor,, des Kindesmordes angeklagt. 
Ahxe Vertheidigung führte Herr Rechtsnnwalt 
sEw . Bei der Verhandlung wurde dre Oeffent-

f ^ h E i ^  d ^ A n g e tta g te ^ m r Mr
Gerichtshof Mrurtheilte^ sie M 1 Ja h r  3 Monat 
Gefängniß, anf welche Strafe 3 Monate als 
durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt in
Anrechnung gebracht wurde». — Die zweite 
Sache gegen den Arbeiter Albert Hanse aus 
Bmersee wegen Sittlichkeitsverbrechens und 
Körperverletzung wurde, da mehrere Zeugen aus­
geblieben waren, auf Sonnabend den 11 d. M. 
vertagt Es soll versucht werden, die in Rußland 
wohnenden heute ausgebliebenen Zeuge» zu 
diesem Termine herbeizuschaffen.

(Pol i zei ber i cht . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e  n.) Zurückgelassen eine Lasche 
auf dem Postamt und ein Stock nnd ein 
Taschentuch in einem Geschäft. Näheres im 
Polizeifekretariat.

:: Mocker, 6. Februar. (Betrug mit einem 
falschen 20-Markstück.) Am Freitag Abend er­
schien die Arbeiterfrau Marie W. von hier, 
Lindenstraße 64, in der Wohnung der Böttcher­
frau Marie M. hier. Spritstraße 15. und fragte 
dieselbe, ob sie ihr uicht ein 20-Markstttck Wechsel» 
könne. Frau M. bejahte dieses und kam dem 
Wunsche der Fran W nach. Am folgenden Tage 
vormittags nahn, Fron M. das empfangene 
20-Markstttck i» die Hand nnd gewahrte erst jetzt, 
daß sie bei dem Wechseln kein Goldstück, sondern 
nur eine Kaiser Friedrich-Gedächtnißmünze er­
halten hatte. Sofort begab sie sich in Begleitung 
ihres Ehemannes in die Wohnung der Frau W. 
und verlangte ihr Geld zurück. Der Mann der 
W-, welcher von dem Geldwechseln nichts wußte, 
war sehr überrascht und äußerte sofort zu seiner 
Fran: „Aber Frau, was hast Du gemacht, warum 
läßt Du das nicht liegen." Hierauf bat er um 
Verzeihung und versprach, da er augenblicklich 
kein Geld hätte und seine Fran mit dem er­
haltenen Gelde bereits Schulden bezahlt habe. 
am Abend nach der nächsten Lohnzahlung sofort 
die 20 Mark zurückzugeben. Da aber weder W. 
»och seine Ehefrau das Geld zurückbrachte, so 
meldete Frau M. den Vorfall bei der hiesigen 
Polizei. Als nun Fran W. vernommen wurde, 
bestntt dieselbe die ihr gezeigte Münze zn er­
kennen nnd behauptete fest, der Fran M. am 
Freitag Abend ein richtiges 20-Markstück gegeben 
zu haben. Letzteres will sie im Monat November 
anf Rübenarbeit verdient und dann ohne Wissen 
ihres Mannes bis Freitag verwahrt haben. Die 
Sache wird dem Gericht übergeben werden.

Podgvrz, 6. Februar. (Vom Fahnenweihfeste 
des Kriegervereins.) An dem Festessen, welches 
der Fahnenweihe folgte, nahmen ca. 90 Herren 
theil. Der Kommandant Herr Oberst v. Loebell 
brachte das Kaiserhoch aus. Herr Landrath von 
Schwerin brachte der S tadt Podgorz und dem 
Kriegerverein Podgorz ein Hoch. Herr Haupt- 
mann a. D. Krüger, der Vorsitzende des Vereins, 
dankte mit einem Hoch auf die Gaste. Herr 
Hauptmann a. D. Maercker, der Vorsitzende des 
Kriegerbezirks Thorn, ließ den LandeS-Krieger- 
bund leben. Es folgten noch Toaste von Herrn 
Major von Hoevel n. a. Fahnennägel haben für 
die neue Fahne folgende Vereine gestiftet: Krieger­
verein und Landwehrverein Thorn. Culmsee, 
Briesen, Kriegerverein und Landwehrverein der 
Thorner Stadtniederung, Grabowitz, Leibitsch, 
Friedrich-Wilhelmsau. Gollub, Nhnsk und Cnlm. 
Auch Herr Hanptmann Krüger selbst hat einen 
prachtvollen Fahnennagel gestiftet. Bei der 
Uebergabe der Fahne wurde das Gelöbniß des 
Bereinsvorsitzenden, die Fahne allzeit hoch und in 
Ehren zu halten, auf d,e Aufforderung desselben 
noch von den Mitgliedern des Vereins durch ein 
lautes J a  bekräftigt.

Podgvrz 6. Februar. (Verschiedenes.) Am 
27. Februar er. trifft das Infanterie-Regiment 
Nr. 140 aus Jnowrazlaw in Stärke von etwa 800 
Mann anf dem Schießplätze ein, um gefechtsmäßige 
Schießübungen mit scharfer Munition abzuhalten.
— Die Februarversammlung des Kriegervereins 
wird am Sonnabend den 11. d. M ts abgehalten.
— Ein Holzvcrkaufstermin findet au, Mittwoch im 
Ferrari'schen Gasthause statt.

)( Steinau, Kreis Thorn. 4. Februar. (Der 
Bienenznchtverein Steinau) feierte heute Abend 
im festlich geschmückten Saale des Herrn Har- 
barth sein diesjähriges Stiftungsfest. Eingeleitet 
wurde das Fest durch eine Ansprache des Vor­
sitzenden. Herrn Lehrer Habermann, an die sehr 
zahlreich versammelten Mitglieder und Gäste. 
Es folgten hierauf mehrere Konzertstücke und 
gelungen aufgeführte Theaterstückchen. Die mit­
spielenden Personen brachten ihre Rollen zur 
besten Ausführung und ernteten den Beifall der 
Versammelten. Den Schluß des Vergnügens 
bildete ein Tänzchen, welches die Anwesenden bls 
zum frühen Morgen beisammenhielt.

(:) Ober-Lhorner Niederung. 5. Februar. (Freier 
Lehrerverein.) Gestern fand im Oberkruge zu 
Pensa,, d,e Schlußsitzung des Vereinsjahres des 
„Freien Lehrervereins der Thorner S tadt­
niederung" statt, die sich einer recht regen Be­
theiligung erfreute. Ais Gast war Herr Lehrer 
Treichel-Mocker anwesend. I n  seiner Begrüßungs 
rede gedachte der Herr Vorsitzende des Mitglieder« 
Wechsels während des verflossenen Vereinsjahres. 
M it einem Hoch auf Se. Majestät, den Förderer 
des Volksschulwefens, schloß dieselbe. Sodann 
erstattete der Schriftführer den Jahresbericht. 
Die Mitgliederzahl beträgt augenblicklich 19. 
Die Betheiligung an den während des Vereins­
jahres abgehaltenen 7 Sitzungen, in denen fünf 
Vortrüge und zwei Berichte geliefert worden sind, 
belief sich durchschnittlich anf 70 pCt. Nach E r­
ledigung des geschäftlichen Theiles erhielt Herr 
Lehrer Dhck-Gr.-Böfendorf das Wort zu seinem 
Vortrage: Die wichtigsten Erfindungen der Neu­
zeit. I »  außerordentlich fesselnder Weise zeigte 
Redner, welche großartigen Erfolge die Wissen­
schaft in neuerer Zeit auf den Gebieten der 
Elektrotechnik. Beleuchtungstechnik, des Sanitäts- 
wesens, Kriegswesens, der Photologie, Bakteriologie 
und Metallurgie errungen habe und warf dann 
einen Blick in die Zukunft, die noch viel Stannen- 
erregenderes im Schoße berge. Als neue M it­
glieder wurden die Herren Lehrer Batz-Ziegel- 
wiesc und Strauß-Rentschkau aufgenommen. Die 
nächste Sitzung findet am Sonnabend den 22. 
April statt.____ _____________ __________

Litterarisches.
Im  Verlage von August Schneider, Sanger- 

hauseu, erschien: N e u e r l i c h e s  u n d  J a g d ­
l i ches  von B. v. L. Schon der Tttel sagt uns, 
was das Buch bietet, es sind Reiter- und Jagd­
geschichten, zum Theil heiteren, zum Theil ernsteren 
Inhaltes. Es sind keine geistvollen Probleme, 
welche der ungenannte Verfasser seinen Lesern vor- 
führt, die einzelnen Gestalten sind frisch aus dem 
Leben gegriffen, und mit keckem Pinsel sind auch 
dre einzelnen Situationen entworfen, manche von 
köstlichem herzerfrischenden Humor, wie; „Ein Anor­
maler nnd Mein erster Pürschgang". Auch 
ernstere, gemuthvolle Saiten weiß der Verfasser 
anzuschlagen, wie in „Förster Randers", welchen 
me Treue zu seinem Herrn zum mehrfachen 
Morde führt. Alles in allem ein lesens- 
werthes Buch, welches den Lesern einige inter­
essante Stunden bereiten wird, besonders dem 
Reit- und Jagdsport liebenden warm zu empfehlen.

v .

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Februar. Der Kaiser sagte wegen 

der Trauer um den Erbprinzen von Sachsen- 
Koburg-Gotha den heutigen Hofball ab. Auch 
der Fastnachtsball wird nicht stattfinden.

B er lin , 7 . F ebruar. I n  der B u d get-  
Kommission des R eich stages erklärte der 
K riegsm inister, es sei weder die E inführung  
eines neuen G ew eh rs noch E inführung einer 
neuen M u n ition  beabsichtigt. D er M ilitä r ­
etat wurde erledigt. M orgen  B erath u n g  
der M ilitä rv o r la g e .

B er lin , 6 . Februar. Nach der „Kreuz- 
zeitung" w ird der E n tw u rf e in es T elegraphen- 
gesetzeS in den nächsten T agen  den, B u n d es-  
rath zugehe». D a s  Gesetz soll zu A nfang des 
nächsten J a h r e s  in K raft treten. F erner  
dürfte in allernächster Z eit dem B n n d esra th  
auch die V erordnung betr. R egelu n g  der 
A rb eitsze it im  M ü llereigew erb e zugehen. W ie  
offiziös verlau tet, w ird  man nicht den in der 
Bäckerei-V erordnung eingeschlagenen W eg  
gehen, sondern sich anf die Festsetzung von  
M inim alruhezeiten  beschränken.

B er lin , 6 . F eb ru ar. D a s  A m tsb la tt des 
R eichspostam tes veröffentlicht eine V erfügung  
des S taa tssek re tä rs , wonach vom  1. M ä rz  
ab die Schalterdienststnnden an S on n ta g en  
und F eiertagen  derart geregelt w erden, daß 
b is  9 Uhr m orgens die Dienststunden die 
gleichen w ie an W erktagen und von 9  Uhr 
ab auf eine, höchstens zw ei S tu n d en  inner­
halb der Z eit vom Schluß  des H a u p tg o ttes­
dienstes b is  2  Uhr nachm ittags beschränkt 
w erden. D ie  Oberpostdirektionen sind befugt, 
a u sn ah m sw eise  anzuordnen, daß der D ienst 
statt in  der M itta g sz e it  zwischen 5  und 8  
Uhr nachm ittags mindestens eine, längstens  
zw ei S tu n d en , abgehalten w ird .

Köln. 7. Februar. Die „Köln. Ztg." meldet 
aus Petersburg: Alle eingeladenen Regierungen 
haben dem russischen Vorschlage, znr Abrüstungs­
konferenz in Haag zusammenzutreten, zugestimmt. 
Nach dem heutigen Staude der Verhandlungen, 
dürfte die Konferenz anfangs März stattfinden.

Krassen, 7. Februar. Im  Auftrage des Kaisers 
wohnt der General-Adjutant von Wessen der 
Beerdigung des Grafen von Caprivi bei.

Gotha, 7. Februar. Die Leiche des Erbprinzen 
von Sachsen-Kobllrg-Gotha wird nach Gotha ge­
bracht und in der Gruft unter der Schloßkirche 
beigesetzt.

P a r is , 6 . F ebruar. D er K assationshos 
beschloß in seiner Eigenschaft a ls  Oberster 
G erichtshof für R ichter, gegen den Richter 
am T rib u n a l in V ersa illes, G rosjean , eine 
Untersuchung einzuleiten . Letzterer hatte in  
einem  Schreiben an den Justizm inister die 
M itg lied er  der S trafkam m er des K assations­
hofes der Parteilichkeit in  der R evision  des 
D reyfusprozesses beschuldigt.

Paris, 6. Februar. Die Revisionskommission 
der Depntirtenkammer hat die Vorlage der Re­
gierung. nach welcher Revisionssachen von den 
vereinigten Kammern des Kassationshofes abge­
urtheilt werden sollen, mit 9 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt.

London, 6. Februar. An Stelle Harcourts ist 
Campbell Bannermann zum Führer der Liberalen 
im Nnterhanse gewählt worden.

London, 6 . F eb ru ar. D em  „Reuterschen 
B ureau" w ird a u s  M a n i l a '  gem eldet, 
F ilip in o s  von  M a n ila  sprächen die M ein u n g  
a u s , daß der A ngriff auf die amerikanischen 
Linien der U nabhängigkeit der F ilip in o s  den 
Todesstreich gegeben habe und daß die 
A nnektion in  naher Z e it  allgem ein  begrüßt 
werden w ürde.

M ontevideo, 6 . F eb ru ar. D er  Aufstand  
gegen den P räsidenten  C uestas ist von den 
R egieru n gstrup p en  unterdrückt. D ie  R e­
bellen w urden geschlagen und gefangen ge­
nom m en. D a s  Land ist ruhig.

W ash in gton , 6 . F eb ru ar. D ie A nhänger  
des spanisch-amerikanischen F ried en svertrages  
jetzt überzeugt, daß die R atifikation  des 
V er tra g es  in folge des Eindrucks, welchen die 
Nachrichten über die Gefechte bei M a n ila  
hervorgerufen haben, gesichert sei.

RoHz uc ke r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer 
Rendement 88« Tranfitpreis ab Lager Neu- 
fahrwaffer 9.47'/» Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  4. Februar. Rüböl fest, loko 
46,50. — Petroleum ruhig. Standard white loko 
6,85. — Wetter: Trübe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa

— ..........  Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preu fische Konsols 3'/, «/, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Rcichsanleihe 3"/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3'/.«/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.PfandbrBV.V, .
Posener Pfandbriefe 3'/»«/» .

4"/<) .
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4'/«. . .
Ruinän. Rente v. 1894 4«/« .
Diskon. Kommandit-Autheur 
Harpener Bergw-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 PCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 3 PC!.

B e r l i n .  7. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
Umsatz 88000 Liter 39,40 Mk.

K ö n i g s b e r g .  7. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter. Tendenz fester. Loko 39,30 
Mk. Gd.. Februar 38,50 Mk. Gd.. Februar/März 
38,50 Mk. Gd , Frühjahr 40.00 Mk. Gd.

7. Feb.I6. Feb.

216-35 216—40
— 215-95

169-55 169-55
92-80 92-80

101-40 101-40
101-40 101-40
92-80 92-80

101-60 101-60
90 70 90-70
99-30 99-40
99 40 99-40

101- 100-60
28-90 28 - 85
95-70 9 5 -
91-70 91-80

202-75 202 60
183-80 183—
127- 127-50

81^ 80'/.

39 40 39 60

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. Februar 1899. 

Konfirmandenzimmer in Podgorz: Abends V«8Uhr' 
Bibelstnnde: Pfarrer Endemann.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 7. Februar.

Benennung
niedr.j höchst. 

B r e i  s.

BerailtwortUS Mr den Inhalt: Htlnr. Wartmanntn Lh»r».

Amtliche Notlruugen der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 6. Februar 1899.
kküv Getreide Hülsenfrüchte und Oelfaateu 

werden m.ßer den notirten Preise» 2 Mark per
Tonne sogenannte F a ^
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 750—772 Gr. 157'/,—161 
Mk., inländ. bunt 721-756 Gr. 152-156 Mk 
inländ. roth 732-777 Gr. 150-156 Mk/. 
transito hochbunt und weiß 706 Gr. 127 Mk 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G ^ inländisch grobkörnig 679
7W Ä .^ 0 5 '/ .  M k." ^  ' transio grobkörnig

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-650 Gr. 123-133 Mk.. transito 
große 641-656 Gr. 96-100 Mk.. transito 
kleine 591-615 Gr. 92-95 Mk.

E r b s e n  per Tonne vou 1000 Kilogr. transito 
weiße 1l3 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-126'/, Mk.

He d d r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
87 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 64 -  93 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-4,20 Mk., 

Roggen- 4,20-4,30 Mk.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
E r b s e » ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
He c h r e . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch.................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

., (denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel 

und Zufuhren vou Landprodnkten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10—15. Weißkohl

20-30, Rothkohl 5-15. Blumenkohl 40-50 Pfg. 
pro Kopf. Sellerie 15 Pfg. Pro Knolle. Meerrettig 
20—40 Pfg. pro Stange. Aepfel 15—20 Psg. pro 
Pfund, Mohrrüben S Pfg. Pro Pfund. Heringe 
20 Pfg. Pro 2 Pfund. — Gänse 4.00—4.50 Mk. 
pro Stück, Ente» 4,00-5,00 Mk. pro Paar. alte 
Hühner 1.30-1.70 Mk. pro Stück. Tauben 75 Pfg. 
pro Paar. Puten 5,00—7,00 Mk. pro Stück. 
Hase» 2.50 Mk. pro Stück.

25
100Kilo 14 50 15 75

„ 12 — 14 —
11 — 12 50
12 — 13 --
3 40 — —

„ 5 — 6
15 — 16 —

50 Kilo 1 60 2 '—
„ 7 — 12 40

7 20 11 20
2'/L.Mo — 50 — —
1 Kilo 1 — — —

— 90 — —
— 80 1 —
1 10 1 20

„ 1 50 — —
— — — —

90 1
" 1 60 2

Schock 2! 60 2 80

i Kilo I
— 50 1 —

— 80 1 —

„ — 80 — —
— — — —

„ — — — —
—

— 30 _ —
1 Liter — 12 — —

— 18 — —
1 40 — —»

„ — 45 — —

koulspüs-

gewählteste Nachstellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch schwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieschein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei ins Haus. Tausende von Anerkennungs­
schreiben. Proben umgehend.

8 6 i (16 n 8lo1f-fa d n i k-u n i o n
M l l  Krleäkl L  6 - ,  W e ll  (8eimm).

LöuLxl. Loklieksraul.

F ü r  die M o n a te  F eb ru ar und  
M ärz kostet die „ T h o rn er  P resse"  

m it dem Z llustrirten  S o n n ta g s b la t t  in  den 
A usgabestellen  und durch die P ost bezogen  
1 M k ., frei in s  H a u s 1 M k . 3 4  P f .

B estellungen  nehm en an sämmtliche kaiserl. 
P ostäm ter, die L andbriefträger und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharluenktraße I«



Gestern Nachmittag 2 Uhr 
 ̂ verschied sanft nach langem 
, schweren m it Geduld ge­

tragenen Leiden meine liebe I 
F rau, unsere gute M u tte r , !

! Schwieger-, Großmutter und 
Tante

kmiüe öuekkolrl
geb. IIvi86

im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Guttau, 7. Februar 1899. H

! Nie Irsuerndtn Hinterbliebenen.
Die Beerdigung f in d e t! 

> Donnerstag den 9. Februar 
nachmittags 1 Uhr vom 
Tranerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ea. 6 0 0 0  

Zentner Gräfin Laura-W ürfel­
kohle aus Königshütte fü r das 
städtische Schlachthaus soll fü r das 
Betriedsjahr 1. A p r il 1899 bis 31 
M ärz 1900 vergeben werden.

Bedingungen sind im Bureau I  ein­
zusehen und Angebote bis 6. M ärz 
d. J s . 12 Uhr mittags daselbst abzu 
geben.

Thorn den 6. Februar 1899.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das unbrauchbar werdende Lager­

stroh, sowie die Küchenabfälle des 
Justizgefängnisses hierselbst sollen für 
die Zeit vom 1. A p ril 1899 bis 3 l.  
M ärz 1900 an den Meistbietenden 
verkauft werden. Hierzu ist ein Term in

M s i n  L  ß c k m  i>. K .
vormittags 11 Uhr

im Sekretariat I der Königlichen 
Staatsanwaltschaft hierselbst anbe­
raumt, woselbst auch die Bedingungen 
ungesehen werden können 

Thorn den 3. Februar 1899.
Der Erste Staatsanwalt.

Hchmkaiif
der Ansiedlungsforst Lulkau.

Sonnabend den 11. d. M ts .
vormittags 10 Uhr 

im Gasthause zu Lulkau. Es ge 
langen zum öffentlichen Meistbietenden 
Verkauf gegen Baarzahlung folgende 
Holzsortimente:

Kiesern-Kloben, Knüppel, S pa lt­
stubben, Reiser 2., Reiser 3. Kt., 
Stangenhaufen 2. und 3. Klasse, 

owie
Birken-, Erlen- und Pappelnutz 
enden.

Forsthaus Lulkau, 5. Februar 1899.
Die Forst - Verwaltung.

Uegtil kcktglllirW
der 8okmil11'schen Erben sollen am 8. 
Februar d. Js .

2 Pferde, 1 Knh, Wagen, 
Egge, Pflüge, Maschinen, 
sowie mchreres anderes

meistbieiend verkauft werden.
______ M ocker, Thornerstraße 59,

A. fi ger in Piaske
bei P o d g o rz

hat noch abzugeben:
Stangen 1. n. 2. Klasse, 
Baumpfähle, Netzricgel, 
Bohlttämme u. Feldbahn- 
schwellen.______________

>s-Steinkohlen/ 
Preßkohlen̂

empfiehlt billigst

Vuslav Ackermann,
am Kriegerdenkmal.

100« Mark
zur ersten Stelle auf ländliches 
Grundstück gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kl. Wohn. z. v. Näh.Tuchmacherstr. 10.

Atelier iu r Lromvnaävn-, 8port- uns 
Leise-lioslümk.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

k * .  I » I 7 S U 8 8 ,  H e ilig e n e is ts tra h e  1s.

S k W D I i k .
Ü R  K M k !

ULllaektsimmvräLrrlir, ^  
äL88 8ikd LM kll88»

jeäor k!L8ckv äis vier- ^
eelkixv Ltiquettv mit äer ̂  
lltzdixev vnter8ckriLt äes 
KvvvrLiäireiltvrs kvüiuiv.

In Il-iorn 2U baden dei: 
A^62^8lau8 Lalksteln von Oslonskt.

N « 8  N Ü I 'fk M O I 'ö ,  k M s rL lrM t. K M M 6 .

« N M l  fiKNk M
der tzrKen kilMor letien - kranerei in kil8M

em xlled lt

Fneck?. O/ecL/na-r-r //r
Oeneralvertreter äer ersten Lilsner Aetien-örauerei.

Versanä ab IHislcellerei krei Uabnbok?oson.

-   ̂ - M j n
N r a u v  L

Kchlohstratze <4.
gegenüber dem Schützenhause.

Mein Hans,
E o p p e rn ik u s itra h e  39, 
in  dem sich eine Restauration 
in  gutem Gange, E infahrt, 

Pserdestall, elegante Wohnungen be­
finden, ist von sofort unt. sehr günst. 
Beding., Anzahl, mindestens 6000 Mk., 
zn verkaufen, loses Nnklatkowskl.

Bäckerei
krankheitshalber sofort zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

ut erh. F a h r ra d  b illig  zu verk. 
Näheres i. d. Geschäht. d. Ztg.

M K

N is o » » r v k
r 'g . d r r L ü v r .

Vertreter fü r Thorn und 
Umgegend:

^ V a L t s i »  S r i L s t ,
Katharinenstr. 3 3.

Fahrunterricht fü r Käufer g r a t is  auf 
einem ungenirten Uebunasvlab.

-K
»
K
K
K

»
»

AAt gicht DuOUmi «>>i> Pliitimi.
KstrzialM: Gardinensvannkrei.

Preise der feinen Wäsche für Waschen und Plätten: 
1 Paar Stulpen 8 Pf.
1 Vorhemd 8 Pf.
1 Stehkragen 4 Pf.
1 Umlegekragen 5 Pf.
1 Oberhemd 25 Pf.

Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. 
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 

angenommen.

Brückenstr. 18, Part. geb. k lllm . Brückenstr. 18, Part.

Jamaika-Rum
pro L iter 1,20, 1,40, 1.60 M k.,

O o K i i a v
pro L iter 1,75 und 2,00 Mk.,

d ive rje K iq u e u re
billigst,

Essigsprit
pro L iter i r Pf.

^ggj »olsNINll,
Nenstä-t. M arkt.

Gott Etzkarloffkl»
sind A M *  stets zu haben.

K » u 8 e l» .

A M -  Gute gesunde ^WW

Riibkuchen, Melassekuche», 
Dotterknchen, Hafer, Gerste, 
Erbsen, Wicke, Kochbohuen

offerirt

Der größte Fortschritt im Wllschverfahren
ist das berühmte

V L s v k p u Iv v r
s te na m tt l ^ v s s i v s

nach dem französischen Patent ^
I n  den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen.

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver). darf gleichzeitig 
m it Lessivs Lktzllix angewandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem. schnellstem 
und b illigst denkbarem Waschverfahr en eine blendend Weiße und voNständia aerucklöse Mäsckl. 

P räm iirt mit mehr als 50  Medaillen nnd anderen Anszeichnungeu. ^ 
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlungen oder direkt von:

M itM n lilt tesrm kiieni», pztiiit 1. Pivot, pstir, l. Wies L L!s.,

a ro s iZ v  a v i a  ißo t t v r i s
r»m 1u8bau M  8t. 8kd̂ iK-ki'3nktzllIiLN868 i» ksrüv.

U » « p t > 6 « r v l n n v :

«ilir. ION ONO
«Ir. 40 000
IV lk. 2 0  0 0 9  E

kdk 4 0 0  0 0 0 .

L ,« 8 V  » a  U l i .
sinselil. üsid isZtem xsl. 1 'o ito  nnä 
le is te  30  k t'§ . dsi äom Osnoral- 
^.Kontsll 8 .  ^  in
U ö l»  nu ll äsn allsntdaldsn sr- 

r ie lits tsn  Vsr1rs.uk88tsH6n. 
lisliung s . u»a V. k lä rr 1LSS im 
riekungosaale per Königllvtien KoneesI- 

totterie-virslrlion in keelin

L o s o
znr g ro b . G e ld lo t te r ie  zu Gunsten 

des St. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
M ärz d. Js., Hauptgewinn 
100000 Mk.. ü 3.50 Mk.. 

zur K ö u ig s b e rg e r  P fe rd e lo t te r ie ,  
Ziehung am 17. M a i d. Js-, 
ä 1,10Mk., zuhaben m der 

Kkichäftsstkile -rr Ftiorner Presse-.

Zimliissiges Aüderiiliiiilljkk
gesucht Mellienstraße 74, 1 Treppe.

1 Schirrrneister
und ein tüch tige r Schm iedegeselle
(Feuerarbeiter) finden dauernde Be­
schäftigung bei ss. Vv88, Schmiedemstr., 
__________________P o d g o r z .

Ei« Lehrling
m it guter Schulbildung wird per 1. 
A p ril cr. fü r das Kom toir meines 
FabrikgeschSfts gesucht.

llerrmunn 1'Itomn8, 
Honigkuchenfabrik, Thorn.

Altstädter M arkt 20, S Treppen.

Jüngere Knaben
finden liebevolle Aufnahme.

Frau 4otisn»>s Xaußkinsnn,
Thorn, Albrechtstr. 2.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

K . « o k l t a i l ,  Bäckermeister.

MiMtrlehrliiige
finden Stellung bei

Kl. Wohn, z. v. Näh. Tuchmacherstr. 2. 
Kl. Wohn. v.1.Aprilz.v.Gerstenstr.13.

Linus Lauer.
Heute,

Mi t twoch den 8. d. Mts.
Zwei grotze Vorstellungen.

Nachm. 4 U hr:
Familien-, Schüler- und 

Kinder-Borstellung
mit eigens dazu gewähltem Programm 
bei bedeutend ermäßigten Preisen und 
zwar für Schulkinder: Sperrsitz 40 
Pfg-, 1 .P la tz3 0 P fg , 2 .P la tz20P fg ., 
Gallerte lO P fg .; Erwachsene: Sperr­
sitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 
40 Pfg., Gallerte 20 Pfg.

Abends 6 U hr:
Großer Ehren-Abend

des Direktors Herrn Henry Lauer. 
B il le t -V o rv e rk a u f  b. H vuerynekl.

Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 
Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 P f., 
Gallerie40 P f., Kinder unter lOJahren 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Die Direktion.

NtzMIeilttillj.
Sichere und glatte 

Gisbahru___
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

z k/imna kecker, z
^  ska-rmisch geprüfte Modistin, ^
!  Atelier ^

Z Thorn,Wilhelmsstadt,r
Z Friedrichstratze 8. Z

2 UilWk kmWUe,
gut verzinslich, bei geringer Anzah­
lung fortzngshalber b illig  zn ver­
kaufen. Näheres durch T m o e H n s k i, 
Culmer Chaussee 50.

Ki«ßk 8kli>-Ü«tlnit
zum besten des Hedwigkrankeuhauses 
in Berlin . Ziehung am 6. M ärz c r ;
H a u p tg e w in n  lOV 00 9  M k .  Lose 
ä 3.50 M ark zu haben bei

Osksr 0rs«lsr1, Thorn.
E ine gut erhaltene

V r  « I n  « t t S
zu verkaufen. Näheres im  Komptoir 

Bromberqerstraße 33.

fertige Grenz- u. 9 iü tt- , sowie ver­
schiedene Sorten Stangen, Baum- 
nnd Zaunpfähle sind verkäuflich in 

G ut Ozernemih b. Thorn

Z i i i j l e M a l l j k r k M l M U s t
empfiehlt_______e . S e - ^ m in s k i .

SAHmchergtstütil
verlangt t ts e k v ,  Gerechtesir. 27
ckKine Wohnung von 2 Stuben, 
^  Küche, Entree Gerberstr. 29, 3 T r. 
vom 1. A p r il 1699 zu vermiethen.

I,.  I> sd ss , Schloßstr. 14.

zu verm.

v. 2 Z im ., Alkv. u. Znb. u. 
.1Z im .,A lk .n .Z ub .v .1 .A p ril 

HeiligegeiMraße 13.
unmöbl. Zimmer m it Balkon und 

"  Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hohestraße 7, part.

pstittvoek äsn I. M n r
im Laals äes Artusdoies

v o i r v n i L V
k ' i o u  ^ ä e U n »

llerms-8snäo^,
OoneertsävAsrin

unrli lk e v »  L s t to n

Lugen Lanklov,,
Lonigl. preii83. Lammermusiksr unä 
Violoneello-VirtuoZS an cksr Lonig l.

Hokkapells LN Berlin.
Dieses is t äas letzte Ooveert, 

rveledee iek kür üiese 8ais0n über­
nommen, es ^virä boebsten Knvst- 
genuss bieten unä in äieser Rin- 
siebt äen btziäen voranZeKanZenev 
Ooneerten vollstünäiA ebenbürtig 
sein.

Dran Aäelina Rerms-^anäovv unä 
ib r Oatte Ln^en LLnäovv rüblen 2U 
unsern ersten Lüastlein, überall, 
äus Lüastlerpaar ooneertirte, ^vuräs 
es m it DeifaU unä Llumenspsnäen 
körwlieb übersobüttet. Die äevkbar 
günstigsten K ritiken äer beäeutenä- 
sten kaebmäuner liegen vor, so aus 
Lerlin , Nünebev, ^Vlen, Dresäev, 
DeipLig, ^Viesbnäen ete.

dlumm. vlttsk» L 3  U , Lteb 
plätre L 1,50 m., Lebülerbillets L 1 
Nnrk dei

k l  V .  8 e I » w r » r t L .

k« ld. Kkbmr ll
abends 6'/, Uhr:

Jnstr.-u.Bes-lüinl.

La«Wkhr-WZW Verm.

Hauptversammlung
am

Donnerstag den 9. d. M ts
____  abends 8 Uhr
A M "  bei v ^ ls v v s k l.  ^W U

U a : W a h l des MechnungS
ausschnsses. V o  s tands lvah l.

Der erste Vorsitzende.
R o tks rck l.

Staatsanwalt.

ßmhmknHmiii.
Montag den 13. Februar cr.
2. Wintergnügen. 

Oovcsfi Ikeslev, IM,
präzise 8 Uhr "V W  

im
i S o l r Ä t L S i r l r a r L S .

Der Vorstand.

fk is lre  osmen
in  und außer dem Hause

F r a u  L m il is  b e lu w v g a s s ,
z v r f  -  u s e ,

Vesits8te. 27 (Noibsspotbeksl. 
Einsang van der Kadrrftratz».

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Für unsere

Abonnenten!

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 om groß, 

liefert

zum Preise von 8 «  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

UMWle der „Amm Presst".

W ir warnen jeden, unserer 
^  Tochter Iris etwas zu borg ,
da w ir  fü r nichts aufkommen: sie hat 
uns ohne unser Vorwissen seit dem 27. 
Jan. verlassen. 6ar! Lnsmseu Ira n .

l Plan von dem Haupt- 
bahnhof zu Thorn, in einem 

schwarzen Umschlage, ungefähr 60— 80 
Zentimeter groß, ist abhanden ge­
kommen. Es w ird gebeten, denselben 
im .Komtoir der Gasanstalt abzugeben.

M  Verloren A
wurde am Freitag den 3. d. M ts .
l Portemonnaie mit 2 goldenen 
Trauringen und einem kleinen 
Inha lt. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Rr. 33 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 8. Februar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 6. Februar 1899, 11 Uhr.
Am Ministertische: D r. v. Miguel, Brefeld. 

Thielen und Kommissare.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung, 

die Präsident von Kröcher kurz nach 11 Uhr 
eröffnete, befanden sich an erster Stelle kleinere 
Vorlagen. Zur ersten Berathung stand zunächst 
eine Novelle, die den Zweck verfolgt, bestehende 
Lücken der bergpolizeilichen Bestimmungen zum 
Zwecke der Sicherheit des Verkehrs auszufüllen. 
Nach dem geltenden Recht liegt es den B e r^  
Polizeibehörden ob, darüber zu wachen, daß durch 
den Abbau von Mineralien die Sicherheit der 
Ansiedelungen und des Verkehrs auf der Erd­
oberfläche nicht leidet. Zu diesem Zwecke haben 
die Bergpolizeibehörden Vorbengungsmahregeln 
anzuordnen, daß kein Einsturz der Erdoberfläche 
erfolgt u. dgl. Die Vorlage bezweckt nun, den 
Bergpolizeibehörden das Einspruchsrecht gegen 
neue Ansiedelungen auf der Erdoberfläche einzu­
räumen, falls der unter der Erdoberfläche be­
stehende Bergbaubetrieb in absehbarer Zeit der­
artige Beschädigungen der Erdoberfläche herbei­
führen könnte, daß die Sicherheit des Verkehrs 
und der Ansiedelungen leidet.

Bon den Rednern des Hauses, Dr. Schnitz 
Bochum (nl.), Jßmer (freikous.), von Borustedt 
(kons.) und Letocher (Zt.) wurde das Bedürfniß 
für ein derartiges Einspruchsrecht anerkannt, zur 
Prüfung der immerhin schwierigen Materie jedoch 
Kommissionsberathung empfohlen. Das Haus 
beschloß demgemäß und verwies die Vorlage au 
eine Kommission von 14 Mitgliedern.

Es folgt die zweite Lesung des Etats beim 
T ite l: Verwaltung der direkten Steuern.

Abg. S end el-Diedeudorf (kons.) tadelt die 
vielfach oberflächliche Behandlung der Steuer- 
reklamationen vor der Berufungsinstanz. Es 
käme dies daher, daß die M itglieder der Bernfuugs- 
kvlilmissiou vielfach garnicht m it den ländlichen 
Verhältnissen vertraut seien und deshalb Ent­
scheidungen träfen, die den thatsächlichen Ver 
hältnissen nicht entsprächen. Es würde sich em 
Psehlen. als neues Rechtsmittel den Einspruch 
einzuführen und diesen der örtlichen Veranlagungs 
kommission zu überweisen.

Generalstenerdirektvr B u r g h a r t  macht gegen 
diesen Borschlag erhebliche Bedenken geltend 
wenn ihm auch die Entlastung der Berufnn 
kommissionen sehr erwünscht wäre.
^ Abg. D r va n  d e r B o r g h t  (ul.) hält die 
Zahl der Beanstandungen von Stenerreklami- 
rungen fü r bedenklich hoch, es seien in manchen 
Bezrrken mehr als die Hälfte der Reklamirungen 
beanstandet worden m it dem Erfolge, daß dem 
Staat eine Mehreinnahme von 6 M illionen Mark 
erwachsen ist. Von diesem rigorosen Verfahren 
würden namentlich ländliche Besitzer getroffen, 
denen es an regelrechter Buchführung mangele.

Flnanzminister Dr. v. M i g u e l  hält die 
Zahl der Ber nfungen nicht für zu hoch und nicht 
fü r so bedenklich. 70 von Hundert der Zensiten 
seien zufrieden. Em Reglement aufzustellen, bei 
dem mcht hier und da Beschwerden vorkämen, se 
unmöglich. ' '

Auf den Wunsch des Abg. S c h m itz  (Zt.). 
die SchuldeuLilgungsgnote und die Prämien der 
Lebensversicherung von dem steuerpflichtigen E in­
kommen abzugsfähig zn machen, erwidert der 
Finanzminister, daß dies ein Loch in das ganze 
Shstem der Einkommensteuer reißen wurde.

Damit schließt die Besprechung. Der E tat der 
direkten Steuern wird bewilligt. Der E ta t der 
indirekten Steuern wird ohne bemerkenswerthe 
Beanstandung gleichfalls genehmigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung regt Abg. 
D r S a t t l e r  (nl.) an, die Nische hinter dem 
Präsidium m it Tuch zu bekleiden, um die Akustik 
zn verbessern.

Präsident v. K r ö c h e r  erwidert, es werde 
sobald als möglich geschehen, es sei nur nicht 
möglich gewesen, soviel Tuch von passender Farbe 
in Berlin artszntreiben. (Heiterkeit.)

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung: Anträge M ies (Ztr.) und

Weherbnsch (frk.) betr. Aenderung des Kommnnal- 
abgaben-Gesetzes. Sodann Antrag Langerhans 
(fr. Volksp.) auf Aufhebung der Konflstorial- 
Ordttnug aus dem 16. Jahrhundert.

Schluß 2'/« Uhr.______________

Deutscher Reichstag.
26 Sitzung am 6. Februar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstischer von Podbielski und 
Kommissare.

Bei wiederum dichtgedrängte» Tribunen setzte 
der Reichstag die zweite Lesung des Postetats 
beim T ite l : Postämter 1. Klasse n. s. w. fort. 
Znr Berathung wurde gleichzeitig die Resolution 
Bassermann gestellt, die verbündeten Regierungen 
zu ersuche», dahin z» wirke», daß bei der ver­
änderte» Gehaltsregelung der Pvstdirektoren 
eine Schädigung der im Amte befindlichen 
Direktoren gegenüber dem früheren Shstem ver­
mieden werbe. Der Antragsteller begründete 
diese» Antrag m it den vielfach laut c wordene» 
Befürchtungen, daß Direktoren -,.rw dem »eile» 
System eine Schädigung erfahren könnten.

Direktor im Neichspostamt Dr. W i t t k o  er­
widert, die Verwaltn».« habe, um Schädigungen 
abznweudei'. fü r die l ri in F . e stehende» Be- 
aintengrnppe» einen ln sonderen B.soldnngSpla» 
aufgestellt. Es srien a»ß"'dem sür jede G.uppe 
Zulagen von 660 bezw 100 Mk. vorgesehen. 
Darüber hinaus könne nichts gesches a, weil Ab­
weichungen von der fe'ta"se(te.» Srala durch 
die Abrechnnngskammer monirt w de» würden.

Abg. M ü l l  er-Sagan (sreis. V.) b 'ngt eine 
Reihe neuer Beschwerden vor. E r tadelt die 
verschiedene Bemessung des Sommernrlanbes der 
Postnsfistenten und giebt der Befürchtung Aus­
druck, daß der Sommer,'-^anb vielfach abgekürzt 
werde, um dadurch die größere Sonntagsruhe 
auszugleichen. Des weiteren tadelt er das Ver­
halten des Oberpostdi' ektvrs in T ilsit, der sich in 
grober Wahlbeeinflnssung seiner Beamten im 
Interesse des Kandidaten Pourtales schuldig ge­
macht und bei seiner Vernehmung >' wahre An­
gaben zu Protokoll gegeben habe. Redner ver­
langt hierüber vom Staatssekretär Aufklärung.

Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  lehnt es 
unter dem Widerspruch des Laufes ab, dem 
Lause Rechenschaft über Dienstzucht zu geben.

Hierüber sei er nur dem Reichskanzler, nicht aber 
dem Reichstage Verantwortung schuldig. Im  
übrigen habe er die politische Veeinflufinug 
seiner Beamten durch Vorgesetzte nie gebilligt, 
und er habe anch im Falle des T ilf ite r Oberpost- 
direktors diesem sei» Mißtranen znm Ausdruck 
gebracht und den Fall weiter verfolat. Daß trotz 
aller seiner Bemühungen M ißgriffe vorkämen, 
könne er nicht verhindern. Anch die Ober- 
pvstdirektoreu seien Menschen und Irrthüm ern  
unterworfen.

Abg. N i c k e r t  (sreis. Bg.) giebt zn, daß der 
Staatssekretär formell nur dem Reichskanzler 
Verautworlnng trage. E r stehe im Reichstage 
aber als Vertreter des Reichskanzlers und habe 
als solcher die Verantwortung für die Vorgänge 
in seiner Verwaltung zn tragen und über jene 
Vorgänge Rechenschaft zn geben.

Abg. M ö  l l e r  - Dortmund schließt sich dem 
an »nd beantragt Zurückweisung dieses T ite ls 
an die Budgetkommission, während Abg. L e n z -  
m a i i n  (sreis. V )  sich veranlaßt fühlt, den 
Sozialdeinokraten zu L ilie  zu kommen, die bei 
vorhergehenden Pvstdcbatten schlecht abge­
schnitten hatten. M it  Anspielung auf die 
frühere Stellung als Kavalleriegeneral w ir ft 
Lerr Lenzmnnn dem Staatssekretär kavalleristische 
Neigungen vor. Der Fall in T ils it sei nm so 
ernster, als dort sogar die Zeitung rechtswidrig 
konstszirt worden sei, die die Wahlbeeinfliissun- 
gen des Oberpostdirektors zur Sprache gebracht 
hätte.

Abg. L i e b e r  (Ztr.) unternahm es sodann, 
dem scharf angegriffenen Staatssekretär beizn- 
spriugen. E r meinte, der Staatssekretär sei als 
Vertreter des Reichskanzlers dem Reichstage für 
alle ergriffenen, nicht aber für die noch z» er­
greifenden Maßregeln verantwortlich; etwas 
anderes habe der Staatssekretär auch nicht ge­
meint Wenn ma» etwas am jetzigen S taats­
sekretär hochschätzen könne, so sei es die soldatische 
Aufrichtigkeit und Offenheit, die er dem.Hanse 
geg-imber an den Tag lege, das müsse der Reichs­
tag um so höher schätzen, als er in dieser Be­
ziehung nicht gerade verwöhnt ist. Wenn der 
Staatssekretär D isziplin in den Reihen seiner 
Beamten halte, so müsse man ihm dafür nm so 
dankbarer sei», als beispielsweise die Angriffe 
des „Vorw ärts" auf den Staatssekretär, die a» 
Gefühlsrohheit alles hinter sich. ließen, darauf 
bedacht seien, die D isziplin z» untergraben.

Nach weiterer Debatte, in der Abgeordneter 
L e v e t z o w  feststellt, daß seine Partei jedes 
Bündinß m it der Sozialdemokratie zurückweise 
und daß jeder Parteigenosse, der dagegen handeln 
sollte, desavonirt werden würde, wurde die 
Debatte über diesen T ite l geschlossen und der 
E ta ttite l m it der Resolution Basscriiian» 
an die Budgetkommission zurückverwiesen.

Das Kapitel Oberpostassistenten wurde auf 
Antrag des Dr. L i e b e r  an die Budgetkom­
mission zurückverwiesen, da neue Materialien 
znr Prüfung eingegangen sind, die eine 
Kommlssionsberathiing wiinschenswcrth erscheinen 
lasse».

Beim T ite l Telegraphen- und Telepbon- 
gehilfinnen dankt der bekannte Vorkämpfer der 
Frauenbewegung.PrinzS ch ö n a i c h - C a r o l a t h  
(natlib.) dem Staatssekretär fü r die Förderung

der auf Erweiterung der Berufsthätigkeit der 
Frauen gerichteten Bestrebungen. Anch der Abg. 
S t ö c k e r  (b. k. Fr.) befürwortet die weitere 
Verwendung der Frauen im Postdicnst, während 
der Abg B i e l h a b e n  (dtsch. soz. Reformp > vor 
dem System warnt, die Verwaltung durch 
Annahme von Frauen billiger gestalten zu 
wollen.

Znm Kapitel Postunterbeamten wünschen die 
Abgg. M ö l l e r  (na tlib ). S  tö  cker (b. k. Fr.) 
»nd Dr. L i e b e r  (Ztr.) Berücksichtigung der Be­
amten in theuren Jndnstriegegcnden durch Ge­
währung von Theinungsziilagcn, was von dem 
Vertreter der Postverwaltnng „nach Möglichkeit" 
zugesagt wird

Der Rest des Ordmanums des Postetats 
wurde ohne wesentliche Debatte genehmigt «nd 
die weitere Berathung sodann auf Dienstag 
M ittag  1 Uhr vertagt. . ^  ^

Tagesordnung: Fortsetzung derBerathnrg des 
Etats der Postverwaltnng. Gesetzentwurf, be­
treffend die Abänderung des Bankgesetzes.

Schluß 5V. Uhr.

Provinzialriachrichlen.
Danzig, 4. Februar. (Der Termin znr E r­

öffnung des neuen Freihafens in Neusahrwasser) 
ist nunmehr auf den 15. März d I .  festgesetzt 
worden. Die Freihafenaulage, welche die Nord- 
uud Südseite des Hafeubassins umfaßt und sich 
bis zu dem das Eisenbahngeleise am Bröseuer 
Wäldchen abschließenden Prellbock erstreckt, wird 
— soweit sie nicht vom Wasser begrenzt ist — 
durch einen 3 Meter hohen eisernen Zaun abge­
schlossen, welcher in seinem unteren Theile aus 
aneinandergereihten Wcllblechtafeln, in seinem 
oberen Theile dagegen aus einem von 4 Zenti­
meter Maschenweite hergestellten Drahtgitter 
besteht und gegen etwaiges Nebecsteigen mit 
Spitzen versehen ist. Die Länge des Zaunes 
beträgt 2480 Meter, und die Kosten betragen rund 
87 700 Mark. I n  den Freihafenbezirk führen 2 
Eisenbahnthore, außerdem noch 5 größere und 5 
kleinere Thore aus Schmiedeeisen. An der Stelle, 
wo die Freibezirksgrenze über das Hafenbassin 
geht, kommen zn beiden Seiten elektrische Bogen­
lampen zur Ausstellung, und wird die Revision 
a»r dieser Wassergrenze auf einem Kahne ausge­
führt werden. Auf der Nordseite des Freihafens 
sind außerdem noch umfangreiche Erdarbeiten vor­
genommen worden, um dort später verschiedene 
Anlagen errichten zu können.

Lokirlnachrichlen.
Z nr Erinnerung. Am 8. Februar 1882. vor 

>7 Jahren, starb zu Cannes in Frankreich der 
Dichter B e r t h o l t »  A n  e r b  ach. Durch seine 
„Schwarzwälder Dorfgeschichten", welche eine 
neue Epoche auf diesem Felde der L itteratur be­
gründeten, bekundete er seine Begabung znm 
Volksschriftsteller. Später verließ er mehr und 
mehr diese Bahn und schrieb die größeren liberalen 
Tendeiizromane: „Auf der Höhe", „Das Landhaus 
am Rhein". „Waldfried". Der Dichter wurde am 
28 Februar 1812 zu Nordstetten im Schwarzwalde 
gebore».

Allein durchs Leben.
Von S- O e h mk e .

------------- (Nachdruck verdat«»

(11. Fortsetzung.)
„S ie  dürfen mich nicht fü r  zudringl 

halten, gnädige F rau . Schon in London 
m ir I h r  Gesicht, Ih re  S tiinn ie , Ih re  gai 
Erscheinung auf . . .  S ie  gleichen 
sehr einer Dame . . . einem Mädchen, d 
M ir  sehr nahe stand, dereinst vor Jahren

„ I n  Deutschland?" fragte M et« , de, 
sich plötzlich eine eigenthümliche Erregung i 
müchtigte.

„J a , in Deutschland, am schönen Rhe 
meiner Heimat, die ich jetzt aufsuchen w 
nach 15 langen Jahren . .

^ b e u g te  sich zu ih r nieder und sah 
an. Sein Antlitz wurde immer bleicher, 
mußte sich auf die Lehne des S tuh les stütz, 
auf dem M eta saß.

„D ie  Aehnlichkeit ist zu groß." fuh r 
dann m it heiserer S tim m e fo rt und str 
ganz leise über ih r  Haar. „Dieses wund,

7- . etwas dunkler als jenes.
Enttäuschung wäre zu grausam!"

„Z u  grausam," wiederholte M eta  km> 
borbar. I h r  Ward so ängstlich, so beklomme 
, . 'chlug znmZerspringen. S ie  für, 
!. dem Kommenden, und doch sag
sie Plotzitch , „ i t  dxx ih r  eigenen Energ ie :
. "7 .^. M  .Meta F iih r in g . das hei 

eigentlich Westbrnck, M eta  Westbrück'"
S ie sah, wie der große M ann  wankte, a 

habe ihn ein Schlag getroffen. Rasch sch, 
sie ihm einen Sessel hin, auf den er sich uiede 
l,  e» ließ. Endlich sagte er m it sichtlich 
Anstrengung, nachdem er sich nach all, 

umgesehen —  es w a r niemand i 
»achster Nahe — :

„M e ta , K ind, sieh mich doch an, hast T 
reine Ahnttiig , wer h ier neben D ir  sitzt?"

M eta w ar blaß wie der Tod, sie z itie r 
wie Espenlaub. O wie schrecklich, jetzt niä 
allein zu sein, alle in m it ihm, dem Nichtve 
gessenen, dem Zurückgekehrten, Theuren!

»Vater!" sagte sie ganz leise, aber e

hörte den unterdrückten Jube l aus diesem 
einen W o rt heran-.

„M e in  K in d !"
Jetzt ertönten S h .ittc . M etas scharfes 

O hr hörte H errn  Thom p'vüs Stim m e, der in  
lau ter Unterhaltung m it einigen H errn  lang­
sam näherkam.

„W ie  soll ich l-ich vorstellen?" konnte sie 
noch rasch flüstern.

„ M r .  Westbriedge aus B a tav ia ."
H err Thompson schien hocherfreut, a ls 

M eta  ihn« erzählte, wie sie in  dem, der ih r  
in den letzten Tagen soviel Aufmerksamkeit 
gezollt, einen nahen Verwandten ih rer M u tte r  
gefunden hätte.

D ie Herren vertieften sich bald in  ein 
weitläufiges Gespräch von überseeischen V e r­
hältnissen. M eta  blieb still auf ihrem S tu h l 
sitzen, nur manchmal sprachen ihre Lippen
ganz unhörbar das köstliche W o r t:  Va ter.

« »
Dem F rü h lin g  entgegen! Bäume und 

Sträucher treiben ihre Knospen m it Macht 
aus der mütterlichen Erde und drängen den 
duftenden S a ft durch Stam m  und Geäst den 
kleinen, grünlich schimmernden Spitzen zu, 
»m sie schwellen und wachsen zu machen —  
dem F rü h lin g  entgegen! W ie häufig schon 
w inde ihnen die E rfahrung, daß der holde 
Geselle niemals ble ibt, daß der heiße Sommer 
und der erbarmungslose Herbst ihm folgen, 
der sie des mühsam getriebenen Laubes m it 
steter Grausamkeit wieder entkleidet. Dennoch 
keimen und sprossen sie immer wieder hoff- 
nungsfreudig dem F rü h lin g  entgegen.

Eine Vollmondnacht zur M aienze it zog 
über die alte Musenstadt am Neckar herauf, 
als eine kleine, heitere Gesellschaft den 
Wagen halten ließ, um durch den unver­
gleichbar schönen Abend ihrem Z ie l zn Fuß 
eutgegenzupilgern. Voran schritten zwei 
tattliche, blühende Zünglingsgestalten in  
sellen Sommeranzügen, Fritz und G e o rg ; 
»ann folgten M r .  Westbridge und H err 

W illm a r und in «m iger Entfernung M eta  
und ihre mütterliche Freundin, Tante C h ri­
stine, wie sie sie jetzt nennen durfte.

Während die beiden alten Herren in  be­
geisterten Reden über die Schönheit des 
O tto  - Heinrichsbaues wetteiferten und die 
frischen Stim m en der Jüng linge ih r „A l t  
Heidelberg, du feine" in die Nacht hinaus- 
janchzten, schritt M e ta  so ernst und w o rt­
karg neb n der kleinen Dame her, daß diese 
schließlich verwundert fra g te :

„Aber M eta , S ie  machen in  a ll dieser 
Herrlichkeit rings um uns her ein so be­
trübtes Gesicht, daß ich doch schließlich 
glaube» muß, es w ird  Ih ne n  schwerer, als 
S ie  zugeben wollen, von uns zu gehen. 
Ich  natürlich, ich darf garnicht mehr denken, 
sonst" — sie wischte sich über die Augen —  
„und mein armer B ruder erst —  die Lustig­
keit bei Tisch? Glauben S ie denn, daß die 
von Herzen kam? Verzweiflung w a r es, 
reine V erzw e iflung ! Diese letzten beiden 
Wochen hier in der schönen N a tu r waren ja 
so herrlich, so unvergeßbar; aber der Ge­
danke an das Bevorstehende hat uns fast 
jede Freude am Genieße» getrübt. W ir  
haben uns so an S ie  gewöhnt, an Sie und 
die jungen Herren —  nun, Fritz ist wenigstens 
noch zu erreiche», ich fürchte, w ir  werden 
auf unsere alte» Tage noch das Reisefieber 
nach Heidelberg bekomme» —  aber S ie, 
M eta, S ie und G eorg! W ir  betrachteten 
S ie schon so halb a ls unser Eigenthum —  
nun kommt I h r  V a te r und w i l l  S ie  uns 
entführen —  nach B a ta v ia !"

D ie alte Dame begann jetzt w irklich zu 
schluchzen.

Tante, beschweren S ie  mein Herz 
nicht noch mehr m it Ih re n  Thränen. Glauben 
S ie, ich ziehe leichten Herzens f o r t ?  Ich  
mnß mich nu r beherrschen, dam it Papa nicht 
merkt, daß es m ir  schwer w ird , ihm zufolge». 
Hätte er nu r eine Ahnung davon, zöge er 
alle in seine Straße. Ich  bin ja  auch so un- 
agbar glücklich, daß es ihm gelungen ist, sich 
roch noch durchzuringen nach so vielen schweren, 
chweren, entbehrungsreichen Jahren —  er­

lassen S ie  m ir  die Schilderung, wie entsetz­
lich ihn das Geschick hin und her geschleudert 
hat —  ick bin ja  so froh, daß er uns wieder»

geschenkt is t! Doch die Trennung von dem, 
was m ir lieb und tra u t geworden, meine 
Thätigkeit, mein seibstgeschaffenes Heim, S ie, 
meine theuern Freunde, ist doch zn schwer. 
Doch S ie wissen ja , Tante Christine, über 
alles die P flich t —  dies W o rt ist immer 
mein Pfadweiser gewesen. D ie P flich t der 
Frauen ist, fü r  das W ohl anderer zu sorgen, 
meine Pflicht also, dem V a te r dahin zn folgen, 
wo er sich w ohler fü h lt a ls hier. H ier quä lt 
ihn die E rinnerung zu sehr, obwohl er alles 
doppelt wieder gut gemacht hat, was er vor 
15 Jahre» verschuldet. E r fü h lt sich beengt, 
bedrückt. Dazu die vielen Enttäuschungen, 
die ihn hier erwarteten. E r glaubte an 
Freundschaft —  sein „F reund" betrog ihn. 
Jahrelang unterschlug er die Summen, die 
Papa fü r  uns »nd fü r seine G läub iger ein­
gezahlt hatte. „W er nicht Trene halten kann, 
ist nicht werth, daß sie ihm erwiesen w ird ,"  
so klagt er b itte r. Dann hat ihn der Tod 
Susis auch sehr ergriffen. S ta t t  v ier K indern 
ble ibt ihm  eigentlich nur eines, und da sollte 
ich zögern, ihm zu fo lgen?"

A "» ., dketa, das meine ich auch nicht, 
ich bin ja  froh, daß ich wenigstens Georg 
noch ein J a h r behalten darf. Aber schwer 
ist es doch!" S ie  weinte schon wieder.

„ Ic h  glaube, das macht dieser melancholi­
sche Mondschein, m ir  ist so w eh !"

„Auch m ir ist das Herz heute so belastet!" 
erwiderte M eta und athmete in langen Zügen 
die erfrischende Lust ein. „W ie  ein A lp  lieg t 
es aus meiner B ru s t!"

„S ie  sehen auch so weiß aus wie mein 
Taschentuch, aber sonst prächtig. Dieses graue 
Sammetkleid, wie herrlich es Ih re  F ig u r znr 
Geltung bring t, und wie die Steine in ihren 
Ohren blitzen!"

„Ach liebste Tante, wenn S ie  wüßten, wie 
wenig ich m ir  aus dergleichen Tand mache! 
M ir  wäre es lieber gewesen, Papa wäre arm 
und h ilfsbedürftig  zurückgekommen und ich 
hätte fü r  ihn  arbeiten dürfen ! Be i jedem 
Geschenk, das Papa m ir  macht, denke ich an 
die M u tte r  und an meine S us i!"

(Schluß folgt.)



Tbor«, 7. Februar 1899.
— llleb  er d ie  V o r b i l d u n g )  der preußischen 

Se>, ^mrlehver und Kreisschulinspektoren briugt 
Heft 1 der „Pädagogischen Blätter" pro 99 eine 
Zusammenstellung. Nach derselben sind von 118 
Seminardirektoren 63 Theologen. 3V Philologen. 
7 Naturwissenschaftler und Mathematiker, 7 semi- 
narisch gebildet mit nachfolgendem Universitäts- 
stndinm und 11 nur seminarisch gebildet. Von 
125 Seminar-Oberlehrern sind 49 Theologen, 25 
Philologen. 5 Naturwissenschaftler und Mathe­
matiker, 5 seminarisch gebildet mit nachfolgendem 
Universitätsstudium und 40 mit seminarischer 
Vorbildung. Unter 547 ordemlichen Seminar­
lehrer» sind 19 Theologen, 19 Philologen, 2 
Naturwissenschaftler und Mathematiker und 507 
seminarisch vorgebildet. Von letzteren haben 6 
die Universität besucht. Von 277 Kreisschul- 
inspektoren im Hauptamte sind 49 Theologe», 
152 Philologen und Naturwissenschaftler, 3 semi­
narisch gebildet mit nachfolgendem Universttäts- 
stndinm und 73 mit nur seminarischer Bildung.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Unter der Anklage des 
wissentlichen Meineides betrat gestern in der zweiten 
Sache der Arbeiter Jakob Änrski aus Lanten- 
bnrg die Anklagebank. Vertheidiger desselben war 
Herr Justizrath Warda. Gegen die Unternehmer 
Lheophil Olszewski und Josef Kowalski aus

diesem Strafverfahren wurde B. vor dem Schöffen
gericht in Lautenburg am 25. Januar 1898 eidlich 
als Zeuge vernommen. Als solcher beknndete er. 
daß er sich eines Tages im September 1897 im 
Goritzki'schen Gaftlokale zu Lautenburg befunden 
habe. woselbst sich auch eine Menge russisch- 
polnischer Arbeiter aufgehalten hätten. Er habe 
sich mit diesen Arbeitern harmlos unterhalte», 
und während er dies gethan, seien die beiden 
Unternehmer Olszewski und Kowalski mit Stöcken 
auf ihn eingedrungen und hätte» ihn in rohester 
Weise mißhandelt. Auf besonderes Befragen fügte 
Bnrski seiner Aussage noch hinzu, daß er die ge­
nannten Unternehmer nicht beschimpft und sie 
nicht mit Todtstechen bedroht habe. Auf G>und 
dieser Aussage wurden die beiden Unternehmer 
zu je 14 Tagen Gefängniß vernrtheilt. Späterhin 
schritt aber die Staatsanwaltschaft gegen Bnrski 
ein, weil dieser sich dnrch die Bekundung, daß er 
die Unternehmer nicht beschimpft und sie nicht 
todtznstechen gedroht habe, des Meineides schuldig 
gemacht habe. Thatsächlich solle» derartige 
Aeußerungen von Bnrski gethan worden sein. 
Der Angeklagte Bnrski bestritt dies und hielt 
seine als Zeuge abgegebene Aussage in alle» 
Punkten aufrecht. Durch die Beweisausnahme 
Hielten die Geschworenen den Angeklagten zwar 
nicht des wissentlichen, wohl aber des fahrlässigen 
Meineides für schuldig und bejahten in diesem 
Sinne die Schuldfrage. Ihrem  Spruche gemäß 
vernrtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zn 
9 Monaten Gefängniß, auf welche Strafe 5 Monate 
als durch die erlittene Untersuchungshaft für ver­
büßt angerechnet wurden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landrichter Bischofs. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Dr.

Rosenberg, Landrichter Woelfel. Amtsrichter Zippe! 
und Gerichtsassessor Pankau. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Gerichtsassessor Paesler. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsaktuar Kompa. 
— Von den zur Verhandlung anberaumten drei 
Sachen betraf die erstere den Rentier Franz 
Hoecherl aus Culm, welcher der Steuerhinter­
ziehung angeklagt war. Hoecherl hat sein Ein­
kommen bei der Steuereinschätznng für das 
Stenerjahr 1898/99 auf rund 26000 Mark an­
gegeben. Diese Angabe soll nicht der Wahrheit 
entsprechen, denn thatsächlich soll sich das Ein 
kommen des Angeklagten auf 30500 Mark be 
laufen haben. Bei diesem Objekte würde sich die 
vom Angeklagten zu entrichtende Steuer um 
150 Mark erhöht haben. Angeklagter bestritt. 
der Steuerhinterziehung sich absichtlich schuldig 
gemacht zn haben und behauptete, daß er über 
sein Einkommen keine genaue Uebersicht gehabt 
habe. Nur diesem Umstände sei es zuzuschreiben, 
daß seine Angaben in der Steuererklärung nicht 
ganz der Wahrheit entsprochen hätten. Die Ver­
handlung endigte mit der Verurtheilung des An­
geklagten zu eurer Geldstrafe von 1500 Mark, im 
Nichtbeitreibungsfalle zn einer Haftstrafe von 
6 Wochen. — I n  der zweiten Sache hatte sich der 
Arbeiter Johann Witnmski aus Hosleben wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu verantworten. Ange­
klagter war am 27. Dezember 1898 neben andere» 
Arbeitern, unter denen sich auch der Scharwerkcr 
Johann Ruminski aus Hofleben befand, auf dem 
Gute Hosleben mit Feldarbeiten beschäftigt. 
R u m riE  und Angeklagter waren miteinander in 
einen Wortwechsel gerathen, wobei Ruminski die 
Aeußerung fallen ließ, daß Angeklagter «och 
„Schmiere bekommen würde. Als Ruminski 
späterhin sich dem Angeklagten näherte, zog 
letzterer einen Revolver aus der Tasche und gab 
auf Ruminski vier Schliffe ab, von denen ein 
Schuß ihn in den Oberschenkel traf. Die Kugel 
drang tief in das Fleisch hinein und ist bis heute 
nicht entfernt. Dessen ungeachtet ist Rnminski 
heute ziemlich wieder hergestellt. Allerdings ist 
er über 4 Wochen krank und arbeitsunfähig ge­
wesen. Witnmski wurde zu 6 Monate» Gefäng­
niß verurtheilt. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete sich gegen den Besitzer Friedrich 
Feige und dessen Ehefrau Bertha Feige aus 
Holländerei Grabia, welche beide der Verleitung 
zum Meineide beschuldigt waren. Gegen die 
Feige'schen Eheleute war im Jahre 1891 ein 
Strafverfahren wegen Einschmuggelns von 
Hammelfleisch aus Rußland eingeleitet worden. 
I n  diesem Strafprozeß gab der Einwohner 
Ju lius Schachtschneider aus Holländerei Grabia zu 
Gunsten der Feige'schen Ehelente ein Zeugniß ab. 
das für unwahr gehalten wurde, und das einen 
Strafprozeß gegen Schachtschneider wegen Mein­
eides nach sich zog. I n  diesem Strafverfahren 
gegen Schachtschneider wurde der Arbeiter Lau 
aus Thor» als Entlastungszeuge benannt. Um 
Schachtschneider nun herauszureißen, sollen die 
Feige'schen Ehelente versucht habe», den Arbeiter 
Lau zur Abgabe eines falschen, für Schacht­
schneider günstigen Zeugnisses zu bestimmen Die 
Feige'schen Ehelente bestrittc», irgend welchen 
Einfluß znr Abgabe einer wahrheitswidrigen 
Aussage auf Lau ausgeübt zu haben. Sie wollen

nur einmal wegen der von ihm zu bekundenden 
Thatsache Rücksprache mit ihm genommen, sollst 
aber in keiner Weise auf ihn eingewirkt haben. 
Der Gerichtshof hielt die Schuld der Angeklagten 
durch die Beweisaufnahme nicht für nachgewiesen 
und erkannte auf Freisprechen.

— ( E r l e d i g t e S t e l l  e . j  s t r "M i l i t ä r -  
a « Wä r t e r . )  Garnsee (M aM rat) Polizei­
sergeant. — Garnsee (Magistrat) Nachtwächter 
und Schnldiener, jährlich 396 Mark — Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig. Landbriefträger. 
700 bis 900 Mark Gehalt und Wohnungsgeld 
zuschliß.

Mannigfaltiges.
( F r a u  Cos i na  Wa g n e r )  ist in Wien 

bedenklich erkrankt. Professor Nothnagel kou- 
statirte eine Lungenentzündung. Siegfried 
Wagner, der in Frankfurt weilte, wurde tele­
graphisch nach Wien berufen.

( S e l b s t m o  rd) verübte an Bord des Nord­
deutschen Llohddampfers „Prinz Heinrich" die 
Frau des schweizerischen Generalkonsuls für 
Australien. Ritter.
, ( B e s o n d e r e r  S t a n d p u n k t )  Susi (der 
lm Regen ein hübscher Herr seinen Schirm ange­
boten): „Da schimpfe mir noch einer auf das 
schlechte Wetter!"

(Letz tes  M i t t e l . )  Aeltere Jungfrau (beim 
Buchhändler): „Ich wünsche einen Führer durchs 
Leben."

(M o d e r n e A n n  o nce.) Erfahrene Köchin 
sucht Stelle. Kann zugleich die Jungen im 
Exerzieren vornnterrichten.

(Backfisch - G e d a n k e n . )  Ella:  „Ich
schwärme für Nordpolfahrer . . . ach. so ein 
Winter im ewigen Eise muß doch entzückend 
sein. P anla: „Ja, wenn's Vanille - Eis
wäre!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
A m a l i e  I o a c h i m  f. In  der Klinik 

des Pros. Dr. Koerten, wo sie wegen eines 
schweren Gallensteinleidens Zuflucht gesucht 
hatte, starb am 3. d. Mts. 9 Uhr 40 Min. 
abends in Berlin die Gattin des Geigen­
virtuosen Professor Joachim, Amalie, geb. 
Schneeweiß, im Alter von nicht ganz 60 
Jahren (geb. 10. März 1839). Ih r  Tod 
trat infolge von Herzlähmung ein. Die 
Beerdigung erfolgt nächsten Dienstag 3 '/, 
Uhr auf dem Friedhof der Kaiser Wilhelm- 
Gedächtnißkirche in Charlottenbnrg, Fürstcn- 
brunner Weg. Die Gatten lebten bereits 
seit länger Zeit getrennt. Mit Amalie 
Joachim ist Deutschlands größte Lieder- und 
Oratoriensängerin gestorben; sie ist im ge­
wissem Sinne als die Begründerin des 
modernen Liedergesanges zu betrachten, indem 
sie das Schwergewicht auch nach der geistigen

Seite hin verlegte und den Vortrag ver- 
innerlichte.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmam, in Lhorn.
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Lloävlüläer sratis.

der User-bestände anlässlieb der keu- 
Hebernalruis veranlassen uns, vovb für 

Kurse 2eit den
—  W>pk>i«rkvn Husvonksuß
sämnrtliebsr Damen kleiderstoSs für 
krüdjabr, Sommer, Herbst u. Winter 
kortrrusetren und otfyrireu beispiels­

weise:
6  iVlstsr soliden 6s1vnv sam kleid für 

1.50 Nk.
6  d/lvtvr soliden Oubano 211m Lleld kür 

1,80 Mr.
5  Mieter soliden vollsr - Oarkvaux 2UM

kleid kür 2,70 lM.
6 düster soliden extka pkima koden 2UM

kleid kür 3,90 LUc.
Ausserdem neueste Lin^anAe kür die 
krül^akr- und Sommer - 8aisou. Mo­
dernste Kleids»-- und Sloussostoffs in 
allerxrosster ^usvvabl versendet in 
einzelnen Dieter», bei ^.ut'träFen von 

20 LIK- an franko.
V v l l i n g s r  L  v o . ,  s s r a n k f u r l s .  lVI.,

Versandtkaus.
8to!k ram r»urvn »«rrollLnrux kür 3,60 »ll. 

„ ,, „ l-tleviotLuruL „ 1.3Z „
mit 10 Prozent extra Rabatt.

freund der ttsusirau
P u lv er  vielfach genannt, weil kein anderes Waschmittel 
0 vorzügliche E ig en sch a ften  in sich vereinigt, a ls  

gerade dieses. M an  erzielt damit blendend weiße Wäsche 
unter größter Schonung derselben, lle b e r a ll käuflich.
8. Februar Sonn.-Anfgang 7.32 Uhr.

Mond-Aufgang 6.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.57 Uhr. 
Mond-Unterg. 2 32 Uhr.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 11. d. M 

sollen in den vorstädtischen An­
lagen und in der Ziegeleikämpe 
trockene Birken sowie trockene 
und grüne Pappeln verschiedener 
Qualität auf dem Stamme znr 
Selbstwerbung öffentlich meist- 
bietend an Ort und Stelle ver­
kauft werden. Auch werden vor­
aussichtlich einige stärkerePaPpel- 
klötze auf der Ziegeleikämpe, so­
wie das bis dahin bereits einge­
schlagene Brennholz hierbei znm 
Verkauf gestellt werden, worüber 
vorher der Hilfsförster dteipert 
Auskunft ertheilt.

Versammlungsort mn 9 Uhr in 
der Mellienstraße am Petroleum- 
schuppen.

Die Verkanfsbedingnngen sollen 
im Termin bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 2. Februar 1899.
Der Magistrat.

60  u  Sll I-K. Tu t>»k«n In rk o rn  >»»> Julius klinkn»»»», Sriinirsn.tn ,4 .
s M .  Z . z .:v erm . S e g le r s tr .  10, hochp.

ML88L W
W D

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate J an u a r  Februar er. resp 
für die M onate Januar/M ärz. er. wird 
in der
Höheren-ii. Bürger-Tüchlerschnle 
am Dienstag den 7. Februar er.

vou morgens 8Vs Uhr ab. 
in der Knaben - Mittelschule 

am Mittwoch den 8. Februar cr.
von morgens 8*/- Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 4 . Februar 1899.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Sam endarre iu Schirpitz zahlt 

pro Hektoliter Kiefern - Zapfen von 
guter Beschaffenheit 3  Mk. und be­
w illigt bei größeren Q uantitäten  die 
Trausportvergütung.

D ie Abnahme erfolgt jeden D ie n s ta g  
und Freitag früh 8 Uhr an der 
Darre.

Der Oberförster.

fi-snr. Usar- 
und kait-klixir,
schnellst. Mitte! z. 
Lilattg. ein. stark, 
haar- und Bart­
wuchses, n. i. all. 
pomadl, Cinct.u. 
Bals. entsch. nor- 
zuzieben, d. viele 
Dank- u Mierken» 

 ̂ nungsschr. berv.
kssg!° « M „ f .

ä Dose Mk. s.— n. 2.— nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers discr. pr. 
Nachn. od. Lins. d. Betr. (a. i. Briefin. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch
kümerieksbr. ff.llik./l.

Nrlmburtz'iroigkeldo.

_ M  MWbtMtMll,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann  von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D ., Hannover, G rasw eg 13.

A s  möbl. Zim m er m. a. o. 
N l .  sof. z. v. Schuhmacherstr.

Pension  
2 4 , III.

Wer lietl nicht?
eine zarte, weihe Haut und einen 

rosigen, jugendfrischen Teint?
G ebrau ch en S ied ah ern u r.N ad eb eu ler

Lilienmitch-Seife
von kergmann L Oo., Ra-ebenl- 
Dresden vorzüglich gegen Sommer­
sprosien, sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die Haut wirkend.

S t .  50  P f. bei Adolph i,ee1r und 
k n d e r g  L. Oo.

Metall-n.Hl>lzsnrge,
Sterbehemden,

a» « I O s o k o i»
billigst bei

0. vartlevsld, Zeglrrltr. 13.

W ö1li8 Ü M M  
f M I t l M ,

sowie

WM-WllilllMelM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vM droM i'niis knoklilMskst,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Acht UmWeilki
sind imSittterhausememesHotels, 
mkl. Glaspavillon — Eingang 
Bankstraße — getheilt, auch im 
ganzen, als Werkstätten, Lager­
räume auch als Stallnngen, von 
sofort oder später zu vermiethen 
Svkrvvk'« Nötol (früher krenr)

zk  Lagerplatz
zu v e r p a c h te n . Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
4Kin möbl. Zim., Kab. u. Burschen- 
^  gelaß verm. Gerechteste 30 , pt. r.

Wohnung
von 3  Zimmern und Zubehör vom  
I. April zu m ie th e  gesucht. Gefl. 
Anerbieten nebst P eeisang  u. Mi. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

haden u. W ohn., auch zum Bureau  
geeign., sof. zu verm. Culmerstr. 15.

HerrflhilWcht WchllWll
von 5, 6 und 7 Zimmern vom  1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

vollständig renovirt, von 6 — 7 Zim m ., 
1 . E t a g e ,  zu vermiethen
Schul- u. Mellienstr.-Gcke19.

Mclüciiftlchc 88
ist die 2 . Etage, 5 — 7 Zim ., Zubehör, 
S ta ll  und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen^_ _ _ _ _ _ _ _ _

Breitestraße 6  ist eine h errsch a stl. 
W o h n u n g , best. aus 6 Z im ., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
L u s l s v  N s ^ s n ,  Culmerstraße.

ülsüieii-«. MliMlf.celle
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6  Zim m ., 
Küche, B ad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

Bromvergerftr. 94
ist die I. Etage, 6  Zimmer, vom  
1. April cr. ab zu vermiethen. P re is  
900  Mark.

von 5 Zimmern und Zubehör B rom - 
bergerstr.-n. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1899  zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6  eine kleine Woh 
nung zu vermiethen.

L - s k s s ,  Schloßstr. 14.
I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5  und 
3 Zim m er mit Küche und Nebeugelaß' 
zum 1. April zu vermiethen.

L l s p k s n ,  Sattlermeister.
^ i e  P arterre-W ohnung in meinem  
^  Hause, Brombergerstr. 24,schräge- 
über dem Botanischen Garten, ist vom  
1. April ab zu verm. sisw i'. I i» k .

6» W o h n u n g e n  von 5 und 3 
^  Zimmern nebst Zubehör im 
8 slv m o n  Lr/scheii Hanse, Sof- 
straße 7, von s o f o r t  zn ver­
miethen. Näheres im Hanse Part. 
rechts oder beim Zwangs-Ver- 
w E e r «sx pünodei-s, Thorn, 
Briickenstrgße 11.

z. ßtilge, W tsüllsje 2.
5 bis 6  Zimmer mit Zubehör vom  
1. April 1899 billig zu vermieihen. 

0 r .  S s l l ,  Bachestraße 2.
1 b S r u b e n u . Zubehör,

vom 1. April zu ver> 
miethen Brombergerstr 62. f .  IVegnen. 

Gerechteftrafte N r  3 0  ist

Äk jm W W k WchW
von 4  Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst 3  Treppen bei Herrn

9  herrschastl. W ohn., Brombergerstr.90 
e) und Schulstr. 29, zu verm. 0 o u r « p .

W ohnungen
zu vermiethen bei N o l i l f o i l ,  

Schuhmacherstr. 24
Wohnung,

4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeistftraße N r. 16.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 2 90  Mark zu vermiethen 
_____  Culmerstraße 20.

A m : .
von je 3 Zimmern, Entree, Küche. 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räum e direktes Licht —  sind vom  
1. J an u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 1 0 /12 . Badeein-
richtung im Hause. _________
Neust. Markt N r. 1 W ohn. von 3 Zim. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ u. Zubeh. zu verm. Zu ersr. 2  T r. hoch.

Parterre-Wohnung  ̂ z. v. Mocker. Thornerstraße 36, Part.
1 kl. W ohn, zu verm. Gerechtestr. 9 . 
M i n e  W o h n u n g  von 3 Zimmern  
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zn vermiethen. I-. v s s p i - o n i l - ,

M .-M o c k e r , Schützstr. 3.
E ^ o h n .  von 2 Z im . u. Zubeh. zu verm.

L W ohnung,
3 Z im . und Zub, v. 1. April z. verm  

« s m u l l g ,  Jimkerstraße 7.
E ^ o h n u n g , 3  Zimmer und Zubeho

^Schloßsimß/ll^parterr,
1 gut. W erdest. v .io f.z .v .G e r sten str .1 3 .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  tu Thorn.


